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Handelskammer für die kreise
Karlsruhe und Laden.

DeriO der Handelskammer Karlsruhe über das
Jahr 1812.

I.
Der Aufschwung im deutschen Wirkschaftsleben hat

im Jahre 1912 weiter angehalten und in vielen
Zweigen der Industrie und des Handels eine wesent¬
liche Verstärkung erfahren . Eine hinreichende und
gute , bei manchen Betrieben eine glänzende Beschäf¬
tigung, die ständig steigende Tendenz der Preise der
Roh- und Hilssmaterialien , das dauernde Anwachsen
des Güterverkehrs auf den Eisenbahnen und des
deutschen Außenhandels legen dafür Zeugnis ab, daß
sich die wirtschaftliche Entwicklung trotz der politisch
recht unsicheren Lage zur Hochkonjunktur ausge¬
wachsen hat und auf durchaus gesunde - Grundlage
ruht. Naturgemäß sind aber auch die mißlichen Be¬
gleitumstände guter Konjunkturperioden nach und nach
stärker hervorgetreten . Abgesehen von den außer¬
ordentlich erhöhten Preisen der Rohmaterialien haben
sich die Schwierigkeiten in deren Beschaffung gemehrt.
Lange Lieferfristen wurden verlangt und Stockungen
in den Lieferungen traten vielfach ein . Allerdings
sind diese Stockungen nicht nur auf die starke Inan¬
spruchnahme der Werke , sondern zum Teil auch, und
zwar besonders im Herbste , aus Rechnung des starken
Wagenmangels zu setzen. Der Geldmarkt hatte im
Durchschnitt des Jahres mit erheblich höheren Geld¬
sätzen zu rechnen als im Jahre 1911 ; gegen Schluß
des Jahres waren die letzteren so hoch , daß sie bei
längerer Dauer die Unternehmungslust und Be¬
wegungsfreiheit von Handel und Industrie einzu-
fchränken drohen.

In allen Berichten der Industrie begegnet man der
Erklärung , daß die Verkaufspreise auch nicht an¬
nähernd in dem Maße erhöht werden konnten, wie
dies In Anbetracht der teilweise sehr stark gestiegenen
Rohmaterialpreise hätte geschehen müssen . Wenn
auch hie und da kleine Aufbesserungen durchgesetzt
wurden, so hat dies meist nur hingereicht, um einen
minimalen Teil der bei der Fabrikation entstandenen
Verteuerung zu decken . Denn bei der leider noch an¬
hallenden Lebensmittelteuerung sind auch die Löhne
und sozialen Lasten weiter gestiegen . Dazu trat im
letzten Quartale noch die Verteuerung des Geldes und
Kredits . Unter diesen Verhältnissen wird es nicht
überraschen, wenn die Rentabilität der allgemeinen
günstigen Lage nicht entspricht . Hierfür liefern die
einzelnen Branchenberichte den Nachweis.

Der italienisch - türkische Krieg und der Balkankrieg
haben nennenswerte Rückwirkungen auf Handel und
Industrie unseres Geschäftsbereiches bis jetzt nicht ge¬
habt. Manche durch diese Kriege veranlaßten Aus¬
fälle konnten dank der Fortdauer der günstigen inter¬
nationalen Wirtschaftslage durch gesteigerten Absatz
auf anderen Märkten wieder ausgeglichen werden, in
einzelnen Industriezweigen war sogar infolge des Be¬
darfs der kriegführenden Staaten eine reichlichere Be¬
schäftigung und ein lebhafteres Geschäft zu ver¬
zeichnen . Dennoch ist die Unternehmungslust in
Handel und Gewerbe gegen Ende des Jahres gelähmtund eingeengt worden durch die Zunahme der Span¬
nung zwischen den Großmächten und durch die Unge¬
wißheit über den Ausgang des gegenwärtigen Kon¬
fliktes . Bleiben aber die großen europäischen Staaten
auch im neuen Jahre vor schweren politischen Erschüt¬
terungen bewahrt , und gelingt es, den Balkankrieg
beizulegen, so besteht trotz der in den letzten Wochen
hervorgetretenen Hemmungen und Abschwächungen
berechtigte Hoffnung, daß auch im kommenden Jahredie günstige Entfaltung des Wirtschaftslebens an¬dauern wird . Freilich dürften billige Geldsätze ange¬
sichts der voraussichtlich an den Geldmarkt heran¬tretenden großen Kapitalanspcüche nicht zu erwarten
sein .

Der andauernd reichlichen Beschäftigung der Indu¬
strie hat eine im allgemeinen befriedigende Lage desArbeitsmarktes entsprochen . Fast gleichzeitig mit dem
großen Streik der englischen Kohlenarbeiter traten
auch die Kohlenarbeiter des Ruhrgebiets in einenStreik ein, der nach Stägiger Dauer durch die be¬
dingungslose Aufnahme der Arbeit wieder beendetwurde. Am Jahresschlüsse droht ein neuer Streik der
Kohlenarbeiter im Saargebiet zum Ausbruch zukommen . Die süddeutsche MetallarbeiterbMiegungkonnte von unserm Geschäftsbereiche ferngehaltenwerden. Dagegen hatte die von dem allgemeinen
deutschen Arbeitgeberverbande für das Schneider¬gewerbe beschlossene Generalaussperrung auch für die
Karlsruher Maß - und Konfektionsgeschäfte im Märzund April eine 4 wöchige Arbeitspause zur Folge.
Anfang November sind nach ergebnislosen Verhand¬lungen wegen Lohnerhöhung die Hilfsarbeiter und
Hllfsarbeiterinnen in den hiesigen Buchdruckereien in
«rnen Ausstand getreten, der zurzeit noch andauert .Im allgemeinen ist aber in unserm Bezirk nach und
nach eine vollständige Konsolidierung des Arbeits-
Marktes eingetreten, nachdem die Arbeitsverhältnissewährend der beiden Vorjahre bereits einen regu¬lären, ziemlich einheitlichen und durchaus befriedigen-
^ n Verlauf genommen hatten . Wenn in vereinzelten
Geschäften und Branchen von einem zeitweise weniger
günstigen Geschäftsgänge berichtet wurde, ist letztererwehr auf Zufälligkeiten, wie für den Konsum un¬
günstige oder für die Fabrikation ungeeignete Wit¬
terung (z . P . in der Brauerei , Schuhfabrikation, im
Ziegeleibetrieb) , zurückzuführen . Nach dem Standevom 1. November 1912 hatten die 23 Krankenkassen

der Stadt Karlsruhe einen Bestand von 4314V oer¬
sicherungspflichtigenMitgliedern gegenüber 41 625 in
1911 und 39 515 in 1910 . Die Zahl der Versicherungs¬
pflichtigen ist mithin im letzten Jahre um rund 1500
weiter gestiegen .

Die Entwicklung der Verhältnisse im rheinisch -west¬
fälischen Montangebiete , die für die Beurteilung der
Konjunktur meist einen zuverlässigen Anhalt bieten,
ist im Berichtsjahre , von vorübergehenden kleineren
Störungen abgesehen , außerordentlich günstig ge¬
wesen . Das tritt in den Bilanzen der großen Werke
des Kohlenbergbaues, der Roheisen- und Stahl -

Veujahrsfeiem.
In Berlin .

Berlin , 1 . Jan . Im Schloß begann die Feier des
Neujahrsfestes in der üblichen Weise mit dem
großen- Wecken. Das Kaiserpaar traf um 9V- Uhr
im Automobil , von Potsdam kommend , ein und
wurde vom Publikum herzlich begrüßt . Auch die
Halloren , die wie jedes Neujahr hier eingetros-
fen sind , begaben sich in ihrer eigenartigen Tracht
zum Schloß. Um 9V- Uhr empfing der Kaiser den
kommandierenden General des 16 . Armeekorps ,
General der Infanterie v . Prittwitz und
Gaffron , sowie den des 8 . Armeekorps , General
der Infanterie v. Ploetz , und überreichte beiden
den Schwarzen Adlerorden . Hierauf nahmen die
Majestäten die Glückwünsche des Königlichen Hau¬
ses und der Hofstaaten entgegen . Um 12 >/s Uhr
ging der Kaiser , der das Band des Schwarzen
Adlerordens über dem Mantel trug , gefolgt von
seinen Söhnen und den Herren des Hauptquartiers ,
zu Fuß nach dem Zeughaus , vom Publikum im
Lustgarten und auf der Schloßbrücke mit Hochrufen
empfangen . Am Schloß stand eine Abteilung Pfad¬
finder . Das Zeppelinluftschiff „Hansa " überflog
den Lustgarten . In der Ruhmeshalle des Zeug¬
hauses wurde darauf die Nagelung der neuen
Fahnen - nach der Reihe der Truppenteile vorgenom¬
men. Nachdem die Nagelung durch den Kaiser , die
Fürstlichkeiten , den Reichskanzler und die militäri¬
schen Chargen erfolgt war , wurde die Weihe der
neuen Fahnen im Lichthofe des Zeughauses vor¬
genommen . Um IV« Uhr schloß ein Vorbeimarsch
der Ehrenkompagnie mit den neuen Fahnen und
der Salut der Batterie vor dem Zeughaus die
Feier ab .

Rom . 1 . Jan . Aus Anlaß des Jahreswechsels
tauschten, wie die „Agen-zia Stefani " mitteilt , Mar¬
quis di San Giuliano , der Reichskanzler von
Bethmann Hollweg und Graf Berchtold
herzliche Glückwunschtelegramme aus , in
denen sie auch ihre ehrerbietigsten Wünsche für die
Monarchen zum Ausdruck bringen .

Budapest , 1 . Jan . Anläßlich der Neujahrsgratu¬
lation der Mitglieder der Regierungspartei hielt
derMinisterpräsident eine Ansprache, worin
er erklärte , die Wahlreform entspreche dem Grund¬
satz stufenweiser Entwicklung , da die unvermittelte
rapide Ausdehnung der Wahlberechtigung bedenk¬
liche Erschütterung des sozialen Gleichgewichts Her¬
vorrufen würde . Was die auswärtige Lage
betrifft , erklärte Lukacs , zerstreuen sich die Wol¬
ken allmählich , und es dürsten Oesterreich-Ungarn
unmittelbar betreffende Komplikationen nicht mehr
eintreten . Auch drückte der Ministerpräsident die
Hoffnung aus , daß eine Stärkung der wirtschaft¬
lichen Beziehungen mit den benachbarten , auseinan¬
der angewiesenen Nationen auch zur Gestaltung
freundschaftlicher Verhältnisse führe .

Paris , 1 . Jan . Anläßlich des Neujahrsfestes
fand bei dem Präsidenten Fa liier es Empfang
des diplomatischen Korps statt . Der britische Bot¬
schafter als Doyen feierte die zivilisatorische, den
Frieden so mächtig fördernde Rolle Frankreichs
während des Septenats Fallieres . Dieser dankte
für die Glückwünsche und fügte hinzu , Frankreich
hätte die Pflicht und werde die Ehre haben , in
Zukunft in derselben Rolle fortzufahren , die Zivili¬
sation zu fördern und die guten internationalen
Beziehungen aufrecht zu erhalten und zu befestigen.

Der Valkaukieg.
Die Ariedensverhandlungen.

London, 1 . Jan . Die Friedenskonferenz hat
sich heute nach einer Sitzung von vier Stunden
Dauer auf Freitag nachmittag vertagt .

Nach einer amtlichen Mitteilung haben die
Friedensdelegierten über gewisse Punkte eine
Einigung erzielt. Die Besprechung gewisser
anderer Punkte ist auf Freitag verlegt worden.
Das Reutersche Bureau erfährt , daß die Dele¬
gierten der Balkanstaaten in der Zwischenzeit
über diese letzten Punkte verhandeln werden.

London, 2 . Jan . Im ersten Teil der gestrigen
Sitzung der Friedenskonferenz führte der griechische
Ministerpräsident Venizelos den Vorsitz. Die
Verhandlungen wurden dadurch eingeleitet, daß Re »
schid Pascha die türkischen Gegenvorschläge verlas
und daraus schriftlich unterbreitete . Sie lauten :

erzeugung sowie der Metallgießerei zutage, die der
starken Nachfrage nur mit langen Lieferfristen gerecht
werden konnten. Nach schwierigen Verhandlungen ist
die Erneuerung des Stahlwerkverbandes erfolgt : auch
dem Roheisenverband gelang es , seine Stellung weiter
zu festigen . Damit ist das Moment der Unsicherheit
für die großen Verbände beseitigt und der Weg für
eine befriedigende Weiterentwicklung geebnet. Bis
in das Frühjahr 1913 hinein sind hinreichend Aufträge
vorhanden, die unklare politische Situation hat in¬
dessen aus dem gesamten Montanmarkte seit einigen
Wochen zu einer Zurückhaltung der Verbraucher und

1 . Die Türkei tritt das Gebiet westlich des
Vilajets Adrianopel ab ;

2. Albanien wird autonom . Die Bestimmung
seiner Grenzen und politischen Verfassung wird den
Großmächten überlassen:

3. Wegen des Bilajets Adrianopel schlägt die
Türkei vor, mit Bulgarien wegen Festsetzung der
türkisch-bulgarischen Grenze allein zu verhandeln .

Die Verbündeten stimmten dem Vorschläge bezüglich
Albaniens zu . Auf den 3. Punkt erwiderten sie, daß
alle Verhandlungen mit den Verbündeten zusammen
geführt werden müßten . Die Türken erklärten sich
damit einverstanden.

4 . Hinsichtlich Kretas weisen die türkischen Vor¬
schläge darauf hin, daß es sich empfehlen würde,
bevor man eine Entscheidung treffe, die Mächte um
ihre Meinung zu befragen, da die Insel den Mächten
ins Depot gegeben sei . Die Verbündeten antworte¬
ten , daß sie sich selbst an die Mächte wenden wür¬
den . Sie verlangten, daß die Türkei alle Rechte
aufgebe, die es an Kreta besitze.

5. Bezüglich der Aegäifchen Inseln erklärt
die Türkei, daß diese zu Kleinasien gehören. Die
Verbündeten erwiderten , daß sie auf der Abtretung
der Inseln bestehen mühten.

Bezüglich des Vilajets Adrianopel sagten die
Vertreter der Balkanstaaten , daß die türkischen Mit¬
teilungen über die Festsetzung der Grenze zu un¬
bestimmt seien und ersuchten die Türkei , in der näch¬
sten Sitzung eine Landkarte vorzulegen, in der die
vorgeschlagene Grenzlinie bezeichnet würde . Re -
schid Pascha erklärte, daß er weitere Instruk -
tionen aus Konstantinopel erhalten werde.

London, 2 . Jan . (Meldung des Reuterschen Bur .)
Die gestrige Sitzung der Friedenskonferenz wurde
allgemein dadurch gekennzeichnet , daß die Sprache
der ottomanischen Delegierten eine viel
versöhnlichere war . In den Kreisen der Bal¬
kanvertreter gab man der Zufriedenheit über das
Ergebnis der gestrigen Sitzung Ausdruck.

kansiantinopel , 1 . Jan . Der Finanzmini st er
behob , der „Franks . Ztg .

"
zufolge , den letzten Rest

seines statutarischen offenen Kredits mit 90 000 Pfund
bei der Ottomanbank. Die Pforte wird ohne An-
spruchnahme eines Kredits am 13 . Januar nicht ein¬
mal in der Lage sein , für die Zahlung der Monats¬
gagen und notwendigen Gehälter die erforderlichen
400 000 Pfund aufzubringen . Wie soll da ein kost¬
spieliger Winterkrieg inauguriert werden ? Es mag
tragisch sein , aber man muß den Tatsachen kaltblütigins Auge sehen : der Hunger und die Sorgeum das tägliche Brot wird die Türkei zur
Niederlegung der Waffen zwingen .

Siehe auch 4. Sette.
Aus dem „Reichsanzeiger- .

Berlin , 1 . Jan . Der „ Reichsanzeiger " veröffentlichtden am 1. Januar 1919 in Kraft tretenden ermäßigten
Posttarif für Blindenschriftsendungen innerhalb Deutsch¬lands, ferner eine Verordnung auf Errichtung einer
Aabnärztekammer für Preußen mit dem Sitze in Berlin.Weiter veröffentlicht der „Reichsanzeiger " die Ernennungdes Vortragenden Rats im Auswärtigen Amt Geh. Lega¬tionsrat Dr . Matth ieu unter Beilegung des Charakterseines Wirft. Geh . Legationsrates zum Direktor im Aus¬
wärtigen Amt.

Die bayerische „Staatszeitung ".
München , 1 . Jan . Die bayerische „Staats¬

zeitung "
veröffentlicht in der nun erschienenen erstenNummer im nichtamtlichen Teil einen längeren Leitartikel

über die Aufgabe , die sich das Blatt stellt. Es wird da¬
rauf hingennesen, daß alle großen Bundesstaaten bereits
einReglerungso rgan besitzen , und die Hoffnung aus¬
gesprochen , daß die vielfach übereilten Beurteilungen,
welche die „ Staatszeitung" noch vor ihrem Erscheinen
erfahren mußte , einer ruhigeren Bettachtung Platz machenwerden , wenn längere Beobachtungen dmnber vorliegen ,ob die „Staatszeitung" ihrer Aufgabe gerecht wird, die da¬rin besteht , die Maßnahmen und die Politik der Regie¬
rung in ruhiger und besonnener Weise zu vertreten . Das
Blatt betont , daß es als Regiei -unasorgan über den
Parteien stehen wolle und die Politik der Reichslcitung
nach besten Kräften unterstützen werde. In einem beson¬
deren Artikel widmet das Blatt dem verstorbenen Staats¬
sekretär von Kiderlen-Wächter einen längeren Nachruf .Der Tod des Staatssekretärs sei für das AuswärtigeAmt und die auswattige Politik ein schwerer Verlust m
dieser ernsten Zeit.

Händler und zu einem verminderten Einlauf neuer
Aufträge und Spezifikationen geführt.

Der deutsche Außenhandel wird voraussichtlich im
Berichtsjahre annähernd 20 Milliarden erreichen
(gegenüber 18 227 Millionen Mark in 1911 und
16 954 Millionen Mark in 1910) . Zum Vergleich sei
bemerkt, daß sich der Außenhandel Großbritanniens
ohne Edelmetalle im Jahre 1910 auf 23 X Milliarden
Mark stellte und für das laufende Jahr aller Wahr¬
scheinlichkeit nach über 25 Milliarden hinausgehen
wird . In den ersten 10 Monaten des Jahres 1912 be¬
trug die Einfuhr nach Deutschland , ohne Berück¬
sichtigung der Edelmetalle, 589 871 157 62 im Werte
von 8491,8 Millionen Mark (1911 im gleichen Zeit¬
räume 564 050 244 är im Werte von 7881,1 Millionen
Mark), die Ausfuhr 536356297 är im Werte von
7228 .6 Millionen Mark (1911 : 483 064 270 ctt im
Werte von 6621,6 Millionen Mark) . Während der
ersten 10 Monate des Berichtsjahres übertreffen die
Außenhandelswerte die des Vorjahres demnach um
1217.7 Millionen Mark , und zwar um 610,7 Will .
Mark in der Einfuhr und 607 Millionen Mark in
der Ausfuhr .

Von dem Optimismus der Geschäftswelt und von
deren Hoffnung auf eine Fortdauer und günstige
Weiterentwicklung der jetzigen aufsteigenden Wirt -
schaftsperiode zeugen die starken Ansprüche , die Handel
und Industrie an den Geldmarkt gestellt haben und
die ihren ziffernmäßigen Ausdruck in den Neu¬
gründungen und Kapitalserhöhungen während der
ersten 10 Monate des Berichtsjahres finden . Die
Neugründungen erreichten die Höhe von 508,8 (1911 :
511,8) Millionen Mark, die Kapitalserhöhungen
640,2 (1911 : 504,4) Millionen Mark , die Neuinoe¬
stierungen 1149 (1016,3) Millionen Mark . Die
Kapitalserhöhungen und Neuinvestierungen haben
danach sehr stark zugenommen, die Neugründungen
sind auf annähernd der gleichen Höhe geblieben. Die
Gesamtziffern überragen die des Hochkonjunkturjahres
1907 noch um 93 Millionen Mark. Zurückgeblieben
sind gegen das Vorjahr die Neuinoestierungen bei den
Banken um 7,22 Millionen Mark, bei dem Bau¬
gewerbe um 1,77 Millionen Mark, dagegen betrug
bei den Elektrizitäts- und Gasgesellschaften das Plus
85,5 Millionen Mark, im Maschinen- und Metall¬
bearbeitungsgewerbe 40 Millionen Mark, in der
Nahrungs - und Genußmittelbranche 18,4 Millionen
Mark . Von den Neuinvestierungen des Berichtsjahres
entfielen 784,2 Millionen Mark auf Aktiengesell¬
schaften, 364,8 Millionen Mark auf Gesellschaften mit
beschränkter Haftung.

Die im Laufe des Berichtsjahres veröffentlichten
Saatenstandsberichte liehen kaum vermuten , daß
eine gute Getreideernte eingebracht werden würde .
Die amtlichen Nachweise lauten dagegen sehr günstig.
Am ergiebigsten ist die Weizenernte ausgefallen , aber
auch die Erträge an Roggen und Sommergerste über¬
treffen die Ergebnisse des letzten Jahrzehnts . Mit
diesen durchaus befriedigenden Ergebnissen stehen die
hohen Getreidepreise im Widerspruch . Der Ertrag
an Hafer war dagegen infolge der Ungunst der Wit¬
terung , unter welcher insbesondere das Hereinbringen
stark beeinträchtigt wurde, weniger befriedigend. Die
Kartoffelernte fiel allenthalben besser aus , als man
erwartet hatte ; sie stand der Quantität nach ganz be¬
deutend über die Ernten der letzten 10 Jahre . Auch
die Heu- und Kleernte hat im allgemeinen recht er¬
freuliche Ergebnisse geliefert. Hopfen und Tabak
haben in quantitativer wie qualitativer Hinsicht ziem¬
lich befriedigt. Infolge eines Kälterückschlags ging
die Frühobst - und Beerenernte fast gänzlich verloren ;
für die Bühler Gegend insbesondere entstand dadurch
ein äußerst empfindlicher wirtschaftlicher Ausfall . Das
Spätobst überstand den Frost und gedieh auch trotzder Ungunst des Sommers . Nach der glänzenden
Weinernte des Vorjahres, die für die Winzer endlicheinmal einen Lichtblick bedeutete , folgte wieder ein
Fehlschlag . Uebertraf auch die Qualität die angesichts
des regenreichen Sommers in manchen Gemarkungen
gehegten geringen Erwartungen , so ließ überall im
badischen Lande die Quantität viel zu wünschen übrig .
Einzelne Gegenden hatten völlige Fehlherbste : im
allgemeinen wurde nicht mehr als ^ Ertrag eiuge-
bracht. Der Geldwert der badischen Weinmosterntein 1912 wird aus 6,1 Millionen Mark geschätzt, gegen¬über 21,6 Millionen Mark in 1911 und 2,5 Millionen
Mark im Jahre 1910.

Die Fahrwasserverhältnisse auf dem Rhein sowieder wirtschaftliche Aufschwung haben die Rheinschiff-
sahrt im Berichtsjahre begünstigt. Die Berkehrszifsernder Rheinhäfen sind fast ausnahmslos , zum Teil recht
erheblich in die Höhe gegangen. In der Zeit vonr
1 . Januar bis 31 . Oktober 1912 betrug der Güter¬
umschlag in Basel 71 200 Tonnen (1911 im gleichen
Zeitabschnitte 35 734) mithin ff- 35 466 Tonnen , im
Kehler Hafen 353 915 Tonnen (1911 : 222 588) mit¬
hin ff- 131327 Tonnen, im Rheinverkehr des Straß¬
burger Hafens 1449 290 (1014 629) mithin ff-434 661
Tonnen , im Karlsruher Hafen 1088 678 (903 927)
mithin ff- 184 751 Tonnen, im Mannheimer Staats -
und Jndustriehafen (ohne Rheinau) 4 459131
(4 192 376 ), mithin ff- 266 655 Tonnen , in Rheinau1259 588 (1327 373), mithin — 67 785 Tonnen , in
Ludwigshafen 2 290 699 (2 184 007) , mithin ff- 106 692
Tonnen . — Wie aus diesen Ziffern hervorgeht , hatder Güterverkehr in den oberhalb Karlsruhe gelegenen
Rheinumschlagsplätzen Basel , Kehl und Straßburg in
den ersten 10 Monaten des Berichtsjahres gegenüber
dem des Vorjahres um 600 000 Tonnen zugenommen.
Gleichwohl ist der Güterverkehr im Karlsruher Rhein¬
hafen im Berichtsjahre gegen 1911 um rund 25 A
gestiegen , denn er beziffert sich für alle 12 Monate
insgesamt auf etwa 1 260 000 Tonnen (1911 : 1 019 377
Tonnen ; 1910 : 846470 Tonnen). Gegenüber demSie heutige Nummer uuseres Llattes umfaßt 8 Seiten-

WeMMM kl« .MKrillM WM !"
(Nachdruck nur mit reaauer Quellenangabe gcftattev.



Erstes Blatt.Nr. 2 . Seite 2. Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 2 . Januar 1913 .
Jahre 1810 beträgt die Verkehrssteigerung 48 Proz .
Da die Kohlenlager im Karlsruher Rheinhasen im
Berichtsjahre nur schwach aufgesüllt werden konnten
und die Inbetriebnahme neuer großer Umschlagsein¬
richtungen im Jahre 1913 zu erwarten ist, kann beim
Ausbleiben erheblicherer Störungen des deutschen
Wirtschaftslebens auch im kommendenJahre mit einem
Berkehrszuwachs gerechnet werden . Das Gelände an
dem im Berichtsjahre neu in Betrieb genommenen
Nordbecken des Karlsruher Hafens ist in der Haupt¬
sache vermietet oder verkauft und zum Teil auch schon
überbaut . Zu den vorhandenen Lagerräumen ist in
1912 eine neue dreistöckige Werfthalle hinzugekom¬
men . Zwei Kohlengroßhandlungen ließen Verlade¬
brücken mit Kranen erstellen, eine weitere derartige
Anlage wird für eine Speditionsfirma demnächst zur
Ausführung gelangen. Eine neue mächtige Fabrik -
anlage, welche der Herstellung von Malzkaffe« dienen
wird, wurde im -Rohbau nahezu vollendet. Um für
größere gewerbliche Niederlassungen geeignete Plätze
zu gewinnen, ist der Bau des vierten Hafenbeckens ,das einen Aufwand vdn 1322 000 erfordert , in
Angriff genommen worden.

Die Berkehrseinnahmen der deutschen Eisenbah¬
nen während der ersten drei Quartale des Berichts¬
jahres bestätigen di« fortdauernde Aufwärtsbewe¬
gung der Konjunktur . Vom Januar bis Ende En¬
ternder 1912 wurden im Güterverkehr der deutschen
Eisenbahnen vereinnahmt : 1899,97 Millionen Mark
<1911 in der gleichen Periode 1480,82 ) , mithin -s-
119,35 Millionen Mark oder -j- 8,1 im Per¬
sonen- und Gepäckoerkehr 742,13 Millionen Mark
(703,10 ) , mithin -s- 39,3 Millionen Mark oder -s-
5,5 «/«. Obgleich das gesamte Plus 158,38 Millionen
Mark oder 7,2 "/« beträgt , würden di« Ergebnisse
ohne den beträchtlichen Wagenmangel und ohne die
meist schlechten Witterungs -Verhältnisse während der
Reisesaison zweisellos noch besser ausgefallen sein.
Nach den für die badischen Staatseisenbahnsn bis
Ende November 1912 vorliegenden Zahlen wird
für diese llmonatige Periode der Ueberschuß der
Verkehrseinnahmen gegenüber dem gleichen Zeit¬
abschnitt des Vorjahres aus 4,52 Millionen Mark
geschätzt <108,14 gegen 103,62 Millionen Mark ) . An
gedeckten und insbesondere an offenen Güterwagen
bestand im Herbst auch im Bereiche der badischen
Bahnen großer Mangel , so daß im Oktober fort¬
während , im November an mehr als der Hälfte der
Tage Teildeckung angeordnet werden mußte . Im¬
merhin war die Kalamität nicht derartig wie in
der Pfalz , in Oderschlesien und besonders im Ruhr¬
gebiet , wo eine viertägige Sperre der Güter -
onnahme nach linksrheinischen Strecken durchge¬
führt werden muhte . Dem Handel und der Indu¬
strie sind dadurch sehr bedeutende Verluste , der Ar¬
beiterschaft empfindliche Lohnausfälle entstanden .
Insgesamt wurde für Kohlen , Koks und Briketts
im Ruhrgebiete durch den Wagenmangel ein Min¬
derabsatz von 550 000 Tonnen verursacht . Trotz der
beträchtlichen Einschränkungen , welche hinsichtlich
der Förderleistung infolge des Wagenmangels durch
Einlegung einer großen Zahl von Feierschichten
und durch vorzeitige Einstellung der Förderung
vorgenommen wurden , haben die auf den Zechen
lagernden Bestünde allein im Monat November in
Kohlen eine Erhöhung von etwa 400000 Tonnen ,
in Koks von 80 000 Tonnen und in Briketts von
18 000 Tonnen erfahren . Nach diesen schlimmen
Erfahrungen , die sich jeden Herbst und insbesondere
in Zeiten wirtschaftlicher Hochkonjunkturen wieder¬
holen , wird unbedingt Sorge dafür zu tragen sein,
daß vor allem ein beschleunigter Ausbau der un¬
zureichenden Gleis - und Bahnhossvnlagen , dann
« ine regelmäßige und stärkere Vermehrung des rol¬
lenden Materials einschließlich der Lokomotiven ,
«in« durchgreifende Verbesserung der Be - und Ent¬
ladevorrichtungen und eine dem wachsenden Ver¬
kehre entsprechende Vermehrung des Eisenbahnper -
sonals durchgeführt wird . Durch ein zweckmäßig
angelegtes Bauprogramm für die Ausführung der
hier benötigten großen Arbeiten könnte auf lange
Jahre hinaus der heimischen schweren Industrie
und den für den Eisenbahnbau und -bedarf arbei¬
tenden Werken und Fabriken eine konstante und
insbesondere für die Zeiten niedergehender Kon¬
junktur wertvolle Beschäftigung gewährleistet wer¬
den.

Zwei große Projekte .die von einschneidender Be¬
deutung für die zukünftige wirtschaftliche Entwick¬
lung unseres Bezirks sein werden , haben im Be¬
richtsjahre im Vordergründe der öffentlichen Er¬
örterung gestanden : die Erstellung einer Wasser¬
kraftanlage im Murgtal und die Erstellung einer
festen Rheinbrücke bei Maxau . Das «rstere Pro¬
jekt , das bereits seit dem Jahre 1905 die Oefsent-

Lerliner Muflkbrlef.
(Von unserem musikalischen Mitarbeiter .)

Wie immer brachte das Königliche Opern¬
haus am Silvesterabend ein heiteres Werk zur Auf¬
führung. Die Wahl war diesmal auf Lortzings un¬
verwüstlichen »Wildschütz" gefallen, der in teilweiser
Neubesetzung gegeben wurde . Hervorgehoben sei
Frau Dux als Baronin Freimann , di« sehr viel
Charme zeigt« und auch ganz reizend fang, sowie
Herr Schultz (bisher am Weimarer Hoftheater) als
Baculus .

Das Deutsche Opernhaus erzielt mit Webers
„Oberon" di« erhofften vollen Häuser und wird in
nächster Zeit die Uraufführung des Musikdramat
„Wieland der Schmied herausbringen , bei besten
Dichtung der Komponist. Professor Kurt Hoesel
(Dirigent der Drostgschen Singakademie in Dresden),
den bekannten Wagnerschen Entwurf zugrunde gelegt
hat .

Die Kurfürstenoper , die mit Ende der Sai¬
son elngehen wird , hat sich vorläufig doch nicht der
Operette zugewendet, da Direktor Palst im letzten
Moment vor Aufführung eines Leharschen Werks das
im Oktober erst eröffnet«, aber bereits verkrachte
Theater „Groß -Berlin " übernahm und hier „ Das
Fürstenkind" nunmehr aufführt . In dieser seit 1909
bereits von vielen Bühnen gegebenen Operette, deren
wirksamer Text von Leon stammt, liebäugelt der
Komponist der „Lustigen Witwe" stark mit der Oper,
ohne jedoch viele zündend« Melodien zu bieten. Er
stellt übrigens den Gesangskräften Aufgaben, die bei
der hiesigen Aufführung bei weitem nicht erfüllt wur¬
den, zumal die Stimmen bei der schlechten Akustik
der ehemaligen Ausstellungshalle des zoologischen
Gartens übermäßig angestrengt werden mußten . Den
Haupterfolg errangen die Toiletten der Damen , ins¬
besondere die des anmutigen und sehr distinguierten
Fräulein Hanna oon Granfelt , die von Mann -
heim zu uns gekommen ist. In der Kurfürstenoprr
wird Kienzls „Kuhreigen" in zweiter und dritter
Besetzung flott weitergegeben, da allem Anschein es
nicht möglich ist, andere Werke herauszubringen . Jetzt

lichkeit beschäftigt, hat dank der zielbewußten För¬
derung und der konsequenten Haltung der Großh .
Regierung und dank der verständnisvollen Unter¬
stützung der badischen Landstände noch vor Jahres -
schluß die feste Form eines Gesetzes, den Bau und
Betrieb eines Murgwerkes durch den Staat betref¬
fend, angenommen . Diesem Gesetze zufolge wird
ein Wasserkraftwerk — Murgwerk — zur Ausnüt¬
zung der im Einzugsgebiet der Murg innerhalb Ba¬
dens vorhandenen , noch ungenützten Wasserkräfte
oberhalb Forbach auf Rechnung des Staates erbaut
und betrieben werden . Die gewonnene elektrische
Energie wird unbeschadet der Deckung aller Selbst¬
kosten zu tunlichst billigen Preisen an die Verbrau¬
cher abgegeben werden . Erfolgt die Verteilung
durch Großabnehmer (Kreisverbände , Städte ,
Ueberland -rentralen ) , so wird diesen die Stromab¬
gabe zu tunlichst billigen Preisen als Verpflichtung
auserlegt werden . Der Grundgedanke des Gesetzes
ist, einer Verschleuderung der heimischen Wasser¬
kräfte entgegenzutreten , ihre großzügige und ge-
meimvirtschofti-iche Ausnützung zu ermöglichen und
dabei dem Staat und den öffentlich-rechtlichen Ver¬
bänden einen Vorzug einzuräumen . Die Großh .
Regierung wird durch diese große staatliche Wasser-
krastzentrole , deren jährliche Leistungsfähigkeit nach
völligem Auck-au mit den Dampfreserven aus 87,6
Millionen Kilowattstunden gebracht werden kann ,
die Monopolbestrebungen der Elektrizitätsgesell¬
schaften unterbinden und dos Kleingewerbe und
Handwerk , sowie die Landwirtschaft mit billiger
elektrischer Kraft versorgen . Unzweifelhaft wird
das gesamt« wirtschaftliche Leben des Landes da¬
durch befruchtet und zu intensiverer Betätigung an¬
geregt werden . Das Murgwerk wird in unserm
Bezirke errichtet ; es knüpfen sich deshalb an seine
Erstellung große Hoffnungen für das Entstehen
neuer und- die Erhaltung und Kräftigung bereits
vorhandener Industrien und Gewerbe innerhalb
des Geschäftsbereiches unserer Kammer .

Zu gleicher Zeit , als die Ausführung dieses Pro¬
jektes endgültig gesichert war , hat eine ernste Be¬
wegung zur Propagierung des andern Projektes
mit der Gründung eines Vereins zur Förderung
des badisch -pfälzischen Verkehrs durch Erstellung
einer festen Rheinbrücke bei Maxau eingesetzt. Nach
Ansicht der Eisenbahnabteilung des Großh . Finanz¬
ministeriums ist die Schiffbrücke bei Maxau dem der-
maligen Verkehr noch durchaus gewachsen. In¬
dessen hat sich der Schiffsverkehr auf dem Rheine
bereits derartig gestaltet , daß von der technischen
Strvmbefahrungskommission der Zentralkommission
für die Rheinschiffahrt die bestimmte Hoffnung aus¬
gesprochen wurde , die Maxauer Schiffbrücke möge
bald beseitigt werden . Die weiteren Gründe , die
für die Erstellung einer festen Brücke sprechen, sind
ebenso schwerwiegend. Für den Ausbau und für
di« Beschleunigung des Verkehrs zwischen Baden
und der Pfalz , für die Bewältigung des stets wach¬
senden Güteraustausches , für die Erstellung direkter
und schnell«! Ost -Weft-Berbindungen (u . a. der Linie
Karlsruhe -Zweibrücken -Saabrücken -Metz) , für den
unbeschränkten Verkehr mit Lastautomobilen liegt
ein dringendes Bedürfnis vor . Die Karlsruher
Handelskammer wird für - dieses Projekt , durch das
die verkehrspolitische Bedeutung der Station Karls¬
ruhe außerordentlich gewinnen und das der Stadt
Karlsruhe und deren- Rheinhafen wertvollen wirt¬
schaftlichen Zuwachs bringen würde , im Interesse
des bezirkseingesessenen Handels und der Industrie
ebenso eifrig eintreten , wie die alte Karlsruher
Kammer im Jahre 1840 für die Erstellung der er¬
sten Schiffi-rücke zwischen Knielingen und Wörth
eintrat , weil sie diese Vorläuferin der jetzigen
Maxauer Brücke „für - ein« Lebensader unserer
städtischen gewerblichen und kommerziellen Betrieb¬
samkeit hielt " .

Deutscher Leich.
Der neue württembergische Konsistorial --

priisident .
-f- Stuttgart , 1. Januar 1913 .

Zum Nachfolger des jetzigen Kultusministers Dr .
v . Habermaas auf den Posten als Präsident
des evangel . Konsistoriums wurde Präs . v . von
Zeller ernannt , der bisher Präsident des Steuer¬
kollegiums war . Damit ist zu der Sitte zurückge¬
kehrt , zu Konsistorialpräsidenten ältere Beamte zu
ernennen , die auf diesem ruhigeren Posten eine
letzte Tätigkeit vor dem Rücktritt finden , v. Zel¬
ler , ein äußerst fleißiger und gewissenhafter Mann ,
ist für das neue Amt als langjähriger Präsident
der evangel . Landessynode wohl vorbereitet und

heißt es, daß Alfred Kaisers veristische Oper „Stella
Marts " um di« Mitte des Monats aufführungsreif
werden soll. An Richard Strauß '

„Feuersnot , die
für den November versprochen worden war , wird gar -
nicht mehr gedacht .

Sehr erfreulich ist es, daß Busonis dem heutigen
Schaffen in der Hauptsache gewidmeten Orchester¬
abende wieder ausgenommen worden sind . In dem
ersten übernahm zeitweilig Max Reger den Takt¬
stock und hatte seine hier noch unbekannte „Roman¬
tische Suite "

, die er kürzlich in Karlsruhe mit seinem
Meininger Orchester aufgeführt hatte, auf 's Programm
gesetzt, ließ aber am Abeck» bekannt machen , daß
deren (dritter ) Schlußsatz ausfallen müßte , weil die
Probenzeit nicht ausgereicht hatte . Hatte er sie nicht
ausgenutzt oder war er mit dem Blüthner -Orchester

^ie beidenunzufrieden? Jedenfalls spielte dieses die
ersten recht schwierigen Sätze höchst annehmbar . Sie
gehören übrigen» meines Ermessens zu dem Er¬
freulichsten , was der vielschreibend « Tonsetzer geschaf¬
fen hat, und zeigen , daß « sich dem Einfluß der
Iungfranzo -sen nicht hat entziehen können . Er diri¬
gierte auch feinen hier noch unbekannten Gesang „An
di« Hoffnung"

, für den die Altistin Frau Fischer -
Maretzky all« ihre Kräfte einsetzte, aber recht er¬
wärmen konnte man sich für dieses gar zu sehr
in Grau gehalten« Werk nicht, das mehr nach Ent¬
sagung als nach Hoffnung klingt . Busoni erschien
dann, um das Drahmssche D -Moll -Konzert vorzutra¬
gen. Allgemeines Staunen erregt« es , als bekannt
gegeben wurde, daß dieses nicht von Reger, sondern
von dem nicht einmal an der Generalprobe beteilig¬
ten Herrn Theodor Spiering dirigiert werden
würde . Hatte es Differenzen gegeben ? Busoni ,
der in einer hier ungewöhnlichen Weise gefeiert
wurde, errang dann noch einen großen Erfolg durch
die Vorführung der Froschteichfzenen aus feiner Oper
„Die Brautwahl "

, die demnächst In Mannheim
gegeben werden soll. In ganz eigenartiger Weise
hat er den fanatischen Stofs E . T . A . Hoffmanns
satirisch - humoristisch behändest ; Im Orchester sprüht
es nur so von Witz.

Nicht glücklich erwies sich der Termin des Konzerts
für den Pensionsfonds des Philharmonischen

genießt in kirchlichen Kreisen großes
Vertrauen .

Zeller dürfte fern neues Amt nach den bewährten
Grundsätzen feiner Borgänger im Amt inversöhn -
lichem gerechtem Sinn weiterführen.

Zur kommenden Besitzsteuervorlage .
Aus Berlin wird uns geschrieben: Bei den Be¬

ratungen am 4 . Januar wird die Reichsregierung
eine Vorlage überhaupt nicht vorlegen . Vielmehr
werden alle Möglichkeiten einer allgemeinen Besitz¬
steuer, wie sie durch den bekannten Reichstagsbe¬
schluß gefordert ist, erörtert werden . Alles Mate¬
rial über diese Möglichkeiten ist den Bundesregie¬
rungen vor einer Reihe von Monaten in einer
Denkschrift übermittelt . Sache der Finanz¬
minister wird es dann sein , bei ihren Beratungen
diejenige Steuerform auszuwählen , durch
welche der Beschluß des Reichstages , dem der Bun -
desrat beigetreten ist , erfüllt werden soll . Aus die¬
sem Grunde ist es beute völlig unmöglich, von ir¬
gendwelchen Entschließungen einer maßgebenden
Stelle zu sprechen. Nachdem di« Finanzmin -ister
bei ihren bevorstehenden Besprechungen zu einem
Entschluß gelangt sind, wird das Reichsschatz¬
amt an die Ausarbeitung einer Vorlage Heran¬
gehen, die dann zunächst dem Bundesrat unterbrei¬
tet wird .

Der Ueberschutz im Reichshaushallsetat
1912.

Aus Berlin wird uns geschrieben: Bon Einfluß
auf das günstige Ergebnis eines Ueberschusses ist
einmal die anhaltend günstige Konjunktur , welche
zu einer Steigerung der Erträge verschiedener
Steuerquellen führt , und ferner der Umstand, daß
die Witt -erungsverhältnisse des letzten Sommers
eine erhebliche zollpflichtige Mehreinfuhr an Ge¬
treide gegenüber der Ausfuhr herbeigeführt haben .
Ueber die Ueberschüsse des Jahres 1912 ist durch § 4
des Etatsgesetzes verfügt . Danach sollen die Ueber¬
schüsse in gleicher Weise verwendet werden , wie
diejenigen des Jahres 1911 , die zum Teil für ein¬
malige außerordentliche Militärausgaben und zum
Teil für sonstige Zwecke Vorbehalten sind . Auch
der Etatsentwurf für 1913 schließt sich hinsichtlich
der Verwendung eines etwaigen Ueberschusses dem
§ 4 des Etatsgesetzes vom lausenden Jahre an . (S .
letzte Nr . u . Bl . ) _

Vom bayrischenBauernbund hört man wieder etwas
aus dem „Bayr . Vaterland "

, anläßlich des 60.
Geburtstags des Dr . Glich in Schwarzach (Nieder¬
bayern ) , der neben Dr . Kleitner, Wieland, Ratzinger,
Dr . Sigl ein Rufer im Streit war . Das „Vaterland "
sagt : „Sein ehrlicher Wille und sein gerader ,
offener Charakter muß anerkannt werden, heute aber
wird Dr . Gäch sich wohl selbst gestehen , daß seine oft
kaum mehr zu überbietenden radikalen Ideen , be¬
sonders seine öde „ Pfaffen " -Fresserei der Bauern¬
bundssache mehr geschadet haben, als es deren grim¬
migster Gegner je vermocht hätte. Allerdings hat
Dr . Gäch als Mitglied der Abgeordnetenkammer in
der er infolge der freimütigen Art seines Aus¬
druckes ein nicht ungern gehörter Redner war , ge¬
lernt , reickssich Wasser in seinen radikalen Wein zu
tun, so daß man schließlich in ihm den „ Gäch " von
ehemals kaum mehr zu erkennen vermochte . In den
letzten Jahren Hot sich Dr . Gäch fast gänzlich vom
politischen Leben zurückgezogen . Er ist heute Bor¬
stack» des Landwirtschaftlichen Dezirksvereins Bogen
und Mitglied des Bayerischen Landwirtschaftsrates .
Im persönlichen Umgang ungemein gesellig und ge¬
mütlich , stet» hilfsbereit, wenn an seine Hilfe appel¬
liert wurde, hatte Dr . Gäch stets auch eine offene
Hand, wo es gast , fremde Not und Sorge zu lindern .

"

Aus der Sozialdemokratie. Die Schale seines
Zornes gießt der „Vorwärts " wieder einmal über
einige süddeutsche „ Genossen " aus . Da sind zunächst
die fünf sozialdemokratischen bayerischen Landtags¬
abgeordneten, die sich an der Trauerfeier für den Heim¬
gegangenen Prinzregenten Luitpold beteiligten,
ko ferner die Genossen , die an den Trauersitzungen
oer städtischen Vertretungskörper teilgenommen haben,
so endlich der sozialdemokratische Bürgermeister Neu
in dem Städtchen Lambrecht , der eine Trauer¬
sitzung des Stadtrates anberaumt und dabei gesagt
hat, als Bürgermeister kenne er keine Partei , sondern
nur die Pflichten, die Ihm als Beamter des Staates
oblägen und die er in seinem Diensteid « beschworen
habe. Der „Vorwärts " meint, diese Verleugnung der
Partei wirke gerade in der jetzigen Zeit höchst unan¬
genehm und mache einen kläglichen Eindruck . Die
Beteiligung von Republikanern an monarchi¬
schen Veranstaltungen könne nur als unwürdige

lei empfundlHeuchele ! empfunden werden.

Orchester » noch kurz vor Iahresschluß ; die zahl¬
reichen Abonnenten der NI k i s ch - Konzerte glänzten
durch Abwesenheit, obwohl der berühmte , so überaus
beliebte Dirigent einen Wagnerabend veranstaltete
und die auch aus Bayreuth bekannte Kammersängerin
Martha Leffler - Burckhard mitwirkte. Erwähnt
sei endlich noch das Konzert der norwegischen Geige¬
rin Gunna Breuning , der die Ehre zuteil wurde,
daß Ni lisch dabei das Philharmonische Orchester
leitete. A.

Thraker and Musik.
th . Die Feier des 10jährigen Dienstjubiläums des

Generalintendanten Grafen Georg v. Hülsen -Häseler
im Königlichen Opernhaus ln Berlin gestaltete sich zu
einer machtvollen, imposanten Huldigung aller An¬
gehörigen der königlichen Theater , darunter Albert
Niemann und Anna Schramm . Opernregisseur
Dröscher hielt die Festrede, in der er den General¬
intendanten feierte und den Dank und die stolze Ge¬
nugtuung aller Angehörigen, unter diesem Führer
arbeiten zu dürfen, aussprach. Nachdem auch di« wei¬
teren Deputationen Ansprachen gehalten hatten, warf
Graf Hülsen -Häseler in längerer Rede einen Rück¬
blick auf seine Wirksamkeit und sprach in tief be¬
wegten Worten seinen Dank für die ihm zuteil gewor¬
denen Ehrungen aus und für die Mitarbeit der Mit¬
glieder der königlichen Theater während seiner 10-
jährigen Tätigkeit. Am Schluß der Feier überreichte
Verwaltungsdirektor Geh. Rat Sieger dem General¬
intendanten ein großes statistisches Werk, das eine
Darstellung der letzten 10 Jahre gibt , und brachte ein
begeistert aufgenommenes Hoch auf den Grafen aus .
Eine Fülle von Blumenspenden und Adressen war
im Foyer ausgestellt .

Kunst und Wissenschaft.

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Au» dem Staatsauzelger .
(Schluß .)

Unmittelbare allerhöchste Entschließungen
Seiner König!. Hoheit des Grotzherzogs.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden , zu verleihen :
die silberne Verdienstmedaille : Ambros Dür -

ringcr in Karlsruhe, LudwigFetscher in Konstanz^
Michael Frisch in Karlsruhe, Rudolf Giesler in
Offenburg, Heinrich Göggel in Neckaracmünd , Joseph
Häffner m Karlsruhe, Wenzeslaus Hemmerich
in Lauda, Karl Kaul in Dnrlach- Philipp Krat «'

>k-nk LJulius Kull , Karl Längin , Josevh Leupotd
Franz Lutz , Emil Meier und Joseph Melche
Karlsruhe, Karl No pp er in Offenburg,Karl Oier in Konstanz , Heinrich Petri in Karls -"
ruhe, Philipp Po st weil er in Durlach, Joseph
Schmid und Leopold Schmidt in Karlsruhe, Robert
Schmidt in Lauda , Wilhelm Schmidt , Johann
Schmuck , Ludwig Schächte , August Schütz und
Jakob Sies in Karlsruhe , Christian Trunz
Konstanz, August Ullmicher in Mannheim, Michael
Unser in Karlsruhe, Joseph Werne in Villingen ,und Johann Wetzel in Karlsruhe, den Betriebsauf-!
schein Albert Abendschön in Karlsruhe, Franz
Bergerin Heidelberg , Lauer Bußhardtin Karlsruhe.
Adrian Hilpert in Lauda , Friedrich Jung
in Rheinau , Martin Jung und Joseph Keller
in Mannheim , August Lechner in Karlsruhe ,
Michael Maatz in Mannheim , Reinhard Meier
in Basel , Karl Schäfer und Georg Scherer
in Mannheim , Joseph Stumpf in Lauda ,
Stephan Weick in Heidelberg , Sylvester Wöch¬
ner in Konstanz und Daniel Zeller in Karls¬

ruhe , den Werkaufsehern Johannes Brück el ,
August Dürr , Martin Kramer , Wilhelm
Mack , Jakob Mozer , Berthold Müller und
Udo MLl -1erin Karlsruhe , Wilhelm Rudolph
in Lauda , Meinrad Sütterle und Karl Wind -
bühl in Karlsruhe , den Maschinenwärtern Georg
Kämmerer und Jakob Kronauer in
Mannheim , dem Drucker Friedrich Walzer in
Karlsruhe , den Wagenrevioenten Jakob Bo pp
in Mannheim , Ludwig Brenner in Karlsruhe ,
Karl Dill in Basel , Georg Glück in Mann¬
heim, Julius Seeberger in Konstanz , Jakob
Speer in Mannheim , Friedrich Stier in Ba¬
sel , Adolf Väth in Osterburken , August We¬
ber in Schaffhausen , Liberatus Werner in
Villingen und Michael Winnewisser in
Mannheim , den zugführenden Wagenwärtern
Joseph Schösser , Johann Scharbach und
Adolf Weber in Freiburg , dem Steuermann
Julius Ierg in Konstanz , dem Kanzleidiener
Karl Hillenbrand in Karlsruhe , den Amts¬
dienern Adolf Butz in Basel . Alois Doninger
und Wilhelm Gegg in Offenburg , Johann
Gretherin Lörrach, Karl Hammerin Mann¬
heim , Martin Hamme rschmitt in Lauda ,
Stephan Heilig in Basel , Johann Kenn in
Mannheim , Johannes Hetz in Basel, Wilhelm!
Hils und Johann Holm in Mannheim , Franz
Hupfer in Freiburg , Sigismund Jakob in *
Offenburg , Jakob Ioerger in Mannheim , Ri¬
chard Jüngling in Karlsruhe , Gebhard Kel -
ler in Schaffhousen , Balthasar Kilz in Mann¬
heim , Georg Klein in Heidelberg , Ignaz '
Kköpfer in Bühl , Michael Kuhn in Mann¬
heim, Gottlieb Lacher und August Mater in
Basel , Isidor Mayer und Peter Mohr in
Mannheim , Michael Scheppele in Freiburg ,
Peter Senn in Mannheim , Karl Wörner in
Basel , Ludwig Zahn in Konstanz , Ludwig
Ziegl « rin Bruchsal und Karl Zipsein Karls¬
ruhe , den Schaffnern Karl Bader in Heidel¬
berg , Friedrich Banz in Karlsruhe , Michael
Ernst und Otto Faller in Basel , Wilhelm
Gilbert in Mannheim -Neckarau , Johann
Gschwender , Ludwig Günther und Jakob
Holler in Heidelberg , Wilhelm Schäfer in
Waldshut , Friedrich Stölzel in Karlsruhe ^
Jakob Volkin Würzburg , Georg Weißer und
Bernhard Winkler in Offenburg , den Loko¬
motivheizern Joseph Burre und Johann Retz -
ba ch in Heidelberg , den Stationswarten Johann
Birk in Gutmadingen , Ludwig Schmitt in
Talhaus , Ferdinand Wagner in Haueneber¬
stein , Karl Wagner in Wintersdorf und Franz
Wittmann in Reichenberg, den Hallenmeistern
Engelbert Bruder in Offenburg , Johannes
Ehret in Basel, Joseph Galmbacher in

Eines Tages erschien in Detailles Werkstatt' " '
so

.

n . Detallles billigstes Porträt . Eine hübsche Ge¬
schichte von dem kürzlich verstorbenen Schlachtenmaler
Eduard Detaille hat Jules Claretie im „Temxs" er¬

sähst- - - -
ein junger Soldat und fragte, ob der Herr ihn wohl
malen möchte . „Wer hat Sie denn hergeschickt?

"
fragte Detaille. „Meine Regimentskameraden , die
sagen , daß Sie recht hübsch ein Bild zu machen ver¬
stehen , und da Ich meinen Leuten zu Hause ein Weih¬
nachtsgeschenk machen möchte , so dachte ich, ich wollt«
mich von Ihnen aufrvehmen lassen . Wieviel würden
Sie mir dafür berechnen?" Wieviel haben Sie denn
in Ihrer Tasche ?" fragte der Maler . „ 26 Franken " ,
und bei diesen Worten zog der Soldat sein Taschen¬
tuch heraus , knüpft « es auf und lecke die von ihm
genannte stattliche Summe auf den Tisch. „Bielleicht
reicht '» nicht? " „Ach ja, lange"

, sagte Detaille,
„nehmen Sie nur Platz"

. Und es dauerte nicht lang«,
so hatte er das Bildnis des Soldaten auf eine kleine
Holztafel gemalt. „Da lind Sie ; ich hoffe, Ihre Leute
werden zufrieden sein . „Das werden sie schon,

"

sagte der Soldat , „es ist gar nicht so übel" , und wieder
zog er sein Taschentuch und begann es aufzuknüpfen,
um dem Meister treulich sein« 26 Franken auszuhän¬
digen. Aber Detaille ließ ihn innehalten : „ Nein:
behalten Sie Ihr Gel- , aber zweierlei müssen Si «
tun . Erstlich das ganze Geld auf mein Wohl ver¬
trinken, und sodann — schicken Sie mir nicht Ihre
Kameraden her, um sie zu porträtieren . Ich könnte
mich überarbeiten !"

Personalien . Hofrat Alexander Koch - Darmstadt
wurde anläßlich seines 25jährigen Berufs - und Der-
lagsjubiläums vom Prinzregenten Ludwig von Bayer»
di« Goldene König Ludwigs-Medaille für Wissenschaft
und Kunst verliehen.

Akademische Nachrichten . Dem praktischen Arzt Dr.
Edmund Blind zu Straßburg i . E . ist der Titel
Professor verliehen worden. — Der ordentlich « Pro¬
fessor der Mathematik an der Technischen Hochschule
zu Darmstadt Dr . Jakob Horn hat einen Ruf
in gleicher Eigenschaft an die Universität Gieße »
als Nachfolger von Geh. Hofrat Prof . Dr . Netto er¬
halten.
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Mannheim . Johann Heer m Wakdshut . Joseph
Kikbert in Mannheim . Nikolaus Lauten -
sch ! äger und Christian Maier in Karlsruhe ,
Joseph Ockensutz in Offenburg . Jakob
Rösch H und Martin Schöpf in Heidelberg,
-wseph SchrimPfin Karlsruhe , Joseph Weg -
Haupt in Offenburg und Konstantin Zimmer¬
mann in Basel , den Schirrmännern Albert
Albiez in Waldshut . Georg Brümmer in
Wertheim . Raimund Fortenbacher in Ba¬
den . Johann Jung in Friedrichsfeld . Michael
Katz in Eppingen , Franz Kinzig in Mann¬
heim, Andreas Kirrmann in Kehl. Philipp
Merkte in Breiten , Friedrich Rösch und Jo¬
hann Setzler in Heidelberg . Ludwig Stickel -
berg er in Basel und Leonhard Vallendar
in Appenweier , den Bahnwärtern Friedrich Beil
auf Wartstation 184 der Schwarzwaldbahn , Kle¬
mens Büchin auf Wartstation 7 der Wiesen-
talbahn , Moritz Di ns er aus Wartstotion 45 der
Radolfzell—Mengenerbahn , Jakob Husf auf
Wartstation 2 der Durlach—Mühlockerbahn , Lud¬
wig Indlekoser auf Wartstation 488 der
Hauptbahn , Sebastian Kammnerknecht auf
Wartstation 359 der Hauptbahn , Karl Leiser
auf Wartstation 63 der Neckartolbahn , Michael
Lintz auf Wartstation 1 der Neckartalbahn , Jo¬
hann Metzmer auf Wartstotion 154 der
Schwarzwaldbahn , Martin Schatz auf Wortsta¬
tion 57 der Höllentalbahn , Christoph Streibauf
Wartstation 19 der Meckesherm—Iagstfelderbahn ,
Heinrich Bolkaus Wartstation 32 der Odenwald¬
bahn , Wilhelm Wagner auf Wartstation 7 der
Durlach—Mühlacherbohn , Basilius Weber auf
Wartstation - 42 der Odenwaldbahn , Gregor
Wehrle auf Dartstotion 445 der Hauptbahn
und Karl Zöller auf Wartstation 92 der Oden¬
waldbahn , den Weichenwärtern Johann Arnold
aus Wartstation 145 der Hauptbahn (Karlsruhe ) ,
Johann Beck auf Wartstation 48 der Hauptbahn
(Heidelberg) , Anton Bertsche auf Wartstation
387 der Hauptbahn (Weil-Leopoldshöhe) , Adam
Biegel aus Wartstation 32 im Rangierbahn¬
hof Mannheim , Philipp Dais aus Warstation
43 I der Hauptbahn (Heidelberg ) , Friedrich Da n-
quart auf Wartstation 8 I der Rheintalbahn
(Rheinau ) , Severin Dengl er auf Wartstation
568 der Hauptbahn (Konstanz), Johann Zehren -
bach auf Wartstation 12 der Elztalbahn (Elzach) ,
Fidel Fischer aus Wartstation 5 I im Rangier¬
bahnhof Karlsruhe , Georg Heizmann auf
Wartstation 399 der Hauptbahn (Basel ) , Max
Hetz auf Wartstation 86 der Hauptbahn (Wies-
loch) , Johann Huber aus Wartstation 505 der
Hauptbahn (In der Enge ) , Jakob Kabis auf
Wartstation 497 der Hauptbahn (Neunkirch) , Ja¬
kob Kuhn in Friedrichsseld (Main -Neckarbahn ) ,
Hermann Lang auf Wartstation 818 der Haupt¬
bahn (Freiburg ) , Joseph Maier auf Wartstation
21 der Freibuvg —Breisacherbahn (Breisach) , Wil¬
helm Reif aus Wartstation 386 der Hauptbahn
(Weil-Leopldshohe) , Friedrich Scherzinger
aus Wartstation 412 der Hauptbahn (Basel ) , Au¬
gustin Schwer auf Wartstation 48 der Schwarz -
waldbahn und Johann Tretterauf Wartstation
19 der Kraichgaubahn (Breiten ) , den Lademei-
stern Konrad Baum er in Schaffhausen , Karl
Baust in Mannheim , Georg Brischle in Of¬
fenburg , Martin Drescher und Georg Dubs
in Mannheim , Karl Ebner in Freiburg , Lam¬
bert Ederle und Anton Frank in Mannheim ,
Adam Gref in Rheinau , Julius Haug st etter
in Mannheim , Leopold Herrmann in Karls¬
ruhe , Adolf Ja t t iot in Mannheim , Karl Käm¬
merer in Basel , Joseph Katzenmaier und
Wilhelm Keller in Konstanz , Lorenz Ketzler
in Bruchsal , Rudolf Klee in Schwetzingen,
Matthias Krauß in Kehl, Peter Kritzler in
Wertheim , Franz Kühlin Baden , Joseph Küp -
ferin Basel , Konrad Kurzin Mannheim , Rein¬
hard Ludin in Basel , Johann Ochs in Mann¬
heim, Gerhard Reisch mann in Schoffhausen,
Michael Rupp in Mannheim , Joseph Schätzle
in Freiburg , Jakob Schuhmacher und Martin
Sohns in Mannheim und Hygin Zimmer¬
mann in Ofsenburg , den Wagenaufschrvibern
Karl BrobelIin Basel , August Hätty in Ap¬
penweier , Jakob Kemmerich in Heidelberg,
Joseph Hetz in Mannheim , Max Hollritt in
Breiten , Ignaz Hund in Appenweier , Wilhelm
Konrad in Basel , Andreas Moll in Mann¬
heim, Wilhelm Schwörer in Basel , Wendelin
Tischer , Anton Bogt und Bernhard Bogt
in Ofsenburg und Friedrich Werthmann in
Konstanz, den Rottenführern Xaver Betz in Kon¬
stanz, Fridolin Boos in Pfullendors , Wilhelm
Brögin in Maulburg , Andreas Bürkle in
Schutterwald , Alois Diebold in Bruchhausen ,
Ludwig Gref in Friedrichsseld , Heinrich He¬be r l e in Goggenau , Christian Hilübrano in
Gutach b . H ., Daniel Hilpert in Waldshut ,
Matthias Holzer in Buchholz, Anton Hor¬
nung in Karlsruhe , Anton Kolkbrenner in
Vetigheim , Justin Kölmel in Muggensturm ,
Philipp Kraft in Hossenheim, Gebhard Mar¬
tin in Schwackenreut « , Lorenz Oe st reicher
in Reichendem , Anton Reiling in Pforzheim ,
Johann Retzbach in Königshofen , Anton Äueb
in Neuenburg , Thomas Ruf in Konstanz , Mat¬
thäus Schück in Baden -Oos, Johann Stadel
in Engen , Konrad Vogel in Durmersheim ,
Georg Wittmann in Neckarzimmern und Xa¬
ver Zürcher in Hintfchingen, den Bremsern
Johann Abele in Karlsruhe , Joseph Bäumle
m Basel , August Becker in Karlsruhe , Karl
Berger in Heidelberg , Medardus Bürkle in
Ofsenburg , Hermann Dihert in Karlsruhe ,Karl Dorer in Ofsenburg , Karl Ehret und
Joseph Fehrenbach in Freiburg , Heinrich
Fischer in Neckarelz, Ferdinand Fränznik
in Karlsruhe , Edelbert Frey in Freiburg , Io -
Hann Gaul in Mannheim , Karl Göppert in
Ofsenburg . Peter Haas in Bruchsal, Andreas
Hammer in Mannheim , Franz Heber lein
ui Würzburg , Joseph Heikel in Mannheim ,
vjakob Herdt in Heidelberg , Michael Herr
und Peter Herrmann in Fveiburg , Stephan
Herrmann in Lauda , Georg Hetz in Heidel¬
berg, Otto Hofmann in Bruchsal, Otto Hu¬
ber in Karlsruhe , Johann Hug in Heidelberg,
Sebastian Keim in Mannheim . Ernst KetzIer
und Kaspar Krämev in Freiburg , Jakob
Kropp in Bruchsal , Sixtus Kühle in Karls¬
ruhe , Franz Link in Mannheim , Theodor
vkenfutz in Ofsenburg , Ludwig Raab in
Mannheim , Wilhelm Rack in Neckarelz, Johann
Riedle in Bruchsal , Fridolin Rom doch in
Freiburg , Joseph Schäuble in Waldshut , Ernst
Schleyer , Heinrich Schneider , Wilhelm
Scholler , Alois Seifermann und Wilhelm« eitz in Karlsruhe , Jakob S t r i t t ma tt e r in
-Valdshut , Matthäus Weis in Bruchsal, Ludwig
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Weitzert in Mannheim und Michael Zöller
in Karlsruhe sowie dem Matrosen Kärl Bu -
mann in Konstanz.

: : Durlach . 1. Jan . Nach dem Wochenbl. hat Direktor
und Gemeinderat M . Eglau der Stadt 10000 ^ zur
Ausgestaltung der städt . Bolksbibliothek und Einrichtung
einer Lesehalle geschenkt .

Durlach . 1 . Jan . Am letzten Samstag veranstaltete
der Gesangverein Nähmaschinenbauer m der
Festhalle eine Weihnachts -AuMhrung , zu der sich die Mit

lieber mit ihren Angehörigen sehr zahlreich eingefunden
atten. Nach einem einleitenden Musikstück der tüchtigen

Durlacher Feuerwehrkapelle gelangte das obersteierische
Volksstück ,,s Nullerl" mit Gesang in 5 Aufzügen von
Morre zur Aufführung . Das Stück war unter Leitung
des Vereinsdirigenten Kuhn in allen Teilen vortrefflich
einstudiert , es wurde flott gespielt und fand nach jedem
Aufzuge herzlichen Beifall. Alle Mitwirkende waren wirk¬
lich bestrebt, dieses Volksstückzu schöner Wirkung zu bringen .
Der lebhafte Beifall am Schluffe des Spieles zeigte , daß
das Stück allgemein gefallen batte . Im weiteren Verlauf
nahm Vorstand Sauerlänoer Gelegenheit , allen Mit¬
wirkenden zu danken, ganz besonders aber Herrn Kuhn für
seine Hingabe bei der Einstudierung des Stückes . Del
Verein hat sich auch in dm Dienst der Wohltätigkeit ge¬
stellt und wird die Aufführung am Samstag , den 4. Jan .,
abends 8 Uhr , im gleichen Saale nochmals wiederholen-
Der Reinertrag wird armen Konfirmanden beider Kon¬
fessionen zirr Anschaffung von Kleidern zugewendet. Der

ute Zweck dieser Wiederholung läßt ein volles Haus er-
offen. Verschiedene Mitglieder wurden für 25jährige

Mitgliedschaft durch Ueberreichung eines Ehrendtploms
geehrt.

: Ettlingen . 1 . Jan . In Oberweier wurde Land¬
witt A . verhaftet , der sich an mehreren schulpflichtigen
Kindern schwer vergangen hatte . Der Verhaftete steht
anfangs der 30 er Jahre und ist ledig.

— Pforzheim , 31 . Dez. In der prächtig geschmück¬
ten Turnhalle des Turnvereins fanden sich am Sonn¬
tag abend in überaus großer Zahl die Dereinsmit -
glieder, Freunde der Sache, Abordnungen der ver¬
schiedenen Turnvereine hiesiger Stadt und deren Um¬
gebung, Vertreter der Stadtgemeinde und des Kreis¬
turnrates zusammen, um dem langjährigen Vor¬
sitzenden, G . H. Wanner,zu seinem 70 . Geburts¬
tag und seiner Ernennung zum Ehrenkreisvertreter
die Glückwünsche darzubrinaen . Nach flotten Weisen
der Kapelle Asch begrüßte der zweite Vorsitzende des
Vereins , Stadtverordneter Sonnet , die Versamm¬
lung und hieß insbesondere Bürgermeister Schulze ,
die Bettreter des Kreisturnrates , Realschuldirektor
Weiß - Waldshut , Kreisschulrat Jschler - Mann¬
heim, Kreisturnrat Lang - Neustadt und Kreis¬
bücherwatt Piper - Straßburg und alle die übrigen
Freunde willkommen, die zu Ehren Wanners herbei-
geeilt waren , um ihm für seine mehr als 80jährige
Tätigkeit als Turnwart , Vorsitzender und als Führer
des Kreises zu danken und seine Jahrzehnte lang be¬
wiesene Treue und Anhänglichkeit zu ehren. In das
stürmisch aufgenommene „Gut Heil" stimmte die Ver¬
sammlung freudig ein . Als zweiter Redner brachte
Bürgermeister Schulze Grüße und Glückwünsche der
Stadtverwaltung und der Bürgerschaft. Er schilderte
den gegenwärtigen Ernst der Weltlage infolge der
Dalkanwirren und di« Notwendigkeit einer gesunden,
kräftigen, arbeitsfreudigen Führerschar auf dem Welt¬
markt der Pforzheimer Industrie . Auch sein Hoch
gcllt dem Turnveteranen Wanner . Nun sprach unter
lautloser Stille der neugewählte Kreisvertreter des
10. deutschen Turnkveises, Realschuldirektor Professor
W e i ß - Waldshut für die 100 000 Mitglieder des
Kreises. Es freue ihn, daß er sein Atnt damit an-
treten könne , in der Turnerstadt Pforzheim die Grüße
und Glückwünsche des Kreisturnrates zu übermitteln .
Zunächst hatte er die ehrenvolle Aufgabe, namens
des Ausschusses der deutschen Turnerschaft, dem Jubi¬
lar die Ehrenurkunde zu überreichen. Wanner
brauche, so habe der greise Borsitzende Goetz geschrie¬
ben, ein Liebeszeichen seiner Turner zum Abschied.
Sodann überreichte Herr Weiß auch die Ehrenurkunde
des Kreises , wobei er die Verdienste Wanners mit
herzlichen Watten pries . Mit einer sinnigen Gab«,
einem Blumenkorb, auf dem die Zahl „ 70" in Blüten¬
pracht prangte , trat sodann der Sängerklubsvorsitzende
Wilhelm Oe hl er vor, um namens der Sänger dem
„Geburtstagskinds " zu gratulieren . Mit dem neuen
Sängergruß des Vereins begleiteten die Sänger die
Ueberreichung. Bewegten Herzens dankte Herr
Wanner für alle die zahlreichen Glückwünsche des
Turnrates des Vereins , dem Kreisturnrat , der Stadt
und der Bürgerschaft. Cr habe seine Kraft mehr als
50 Jahre gerne zur Verfügung gestellt. Unvergeßlich
seien ihm stets die Eindrücke beim deutschen Turn¬
feste in Paris , wo ihm der bekannte Gottfried Kinkel
die Watte mitgegeben habe : „Ich will am Vaterlands
halten , treu und ewig.

" Er hoffe , daß der vater¬
ländische Geist, der zurzeit im Verein und Kreis
herrschte , bleibe. Sein „Gut Heil" galt dem Vater¬
lands . Die ganze Feier wurde verschönt durch die
prächtigen Gesangsvorträge des Sängerklubs unter
Leitung des Herrn Weis , die Darbietungen des
Quartetts der 13 . Riege und des Herrn Rau als
Solisten , durch die trefflichen Weisen der Kapelle Asch
und die ernsten und heiteren Vorträge der Herren
Valentin und Wenn er .

* Pforzheim , 1 . Januar . Die Polizei hat hier einen
Erpresser festgenommen . Der verwitwete Goldarbeiter
Albert Stegmann aus Straßdorf schrieb an eine
Witwe hier annonyme Erpresse rbriefe , in denen er
sie auffordette , eine bestimmte Geldsumme eingewickelt
zum Abholen auf ihr Fensterbrett zu leaen , andernfalls
werde er ihre intime Beziehungen zu anderen Männern
in die Öffentlichkeit bringen . Die Frau war so klug, die
Polizei zu benachrichtigen, und als der Kerl den Brief
abholte , in dem er das Geld vennutete, faßten ihn zwei
Kriminalpolizisten ab . Sein Versuch Pr flüchten, miß¬
lang. — Seil einiger Zeit wurden hier m ver Umgebung
der Stadt Gattenhäuser erbrochen und ausgeplundert.
Man vermutete als Räuber Italiener . Der Verdacht hat
sich jetzt bestätigt . In einem Gattenhaus im Gewann
Hofklamm wurde wieder eingebrochen: nicht weniger als
27 Hühner wurden gestohlen. Die Polizei forschte nun
bei den italienischen Kostgebereien nach und entdeckte im
Eisschrank des Guiseppe Grazia 22 der Hühner , dazu
einige Köpfe. Grazia nebst Frau und Tochter wurden
verhaftet , dazu noch ein Räuber namens Alfons Caprielli ,
ein weiterer konnte flüchten.

w . Pforzheim , 2. Jan . Der hiesige Bijouteriefabrikant
Emil Haberstroh hat sich in seinem Geschäftslokal mit
Zyankali vergiftet . Er litt an einer starken Nerven -
zerrüttung , die ihn in den Tod getrieben haben dürfte .

rr . Mannheim , 2 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Das
Abbrennen von Feuerwerkskörpern
und Scharfschießen mit Revolvern war m der
Silvesternacht bedeutend stärker wie in früheren
Jahren : auch das Stroßenleben war weit lebhafter ,
was in der Hauptsache auf die schöne Witterung
zurückzuführen ist . Im ganzen mutzten 11 Per¬
sonen wegen Schutz - und anderen Verletzungen ins
städtische Krankenhaus gebracht werden : 6 davon
konnten wieder entlassen werden . Ein 27 Jahre

alter , verheirateter Kaufmann wurde durch einen
scharfen Revolverschuh am linken Oberschenkel er¬
heblich verletzt : ein 16 Jahre altes Mädchen feuerte
von einem Haus in der Lutherstraße einen scharfen
Revolvevschutz ab und durchschoß einem 14jährigen
Volksschüler die Zehen des rechten Fußes . Gestern
nachmittag gab ein 15jähriger Schlosserlehrling in
der Poststratze in Käsertal einen scharfen Schuß
mit einer Schlüsselbüchse ab : dabei erfolgt« ein
Rückschlag und traf den Lehrling in das rechte
Bein,- er wurde erheblich verletzt ins Krankenhaus
gebrocht. — Schwere Verletzungen gab es
in der Nochbarstadt Ludwigshafen : Ein 17
Jahre alter Dreherlehrling feuerte ein« Pistole ab
und traf in einer Entfernung von etwa 2 Metern
einen zum Fenster hinausschauenden 16 Jahre alten
Schlosserlehrling , dem die Pulverladung ins Gesicht
ging : er erlitt eine gefährliche Augenverletzung .
Ein Kanonenschlag, der aus einem Fenster auf die
Straße geworfen wurde , wurde von einem 17jähri -
gen Paffonten unvorsichtigerweise aufgehoben und
explodierte in der Hand des jungen Mannes ; dieser
erlitt schwere Gesichtsverletzungen, das Augenlicht
ist gefährdet . In der Wötthstraß « gab ein Un¬
bekannter einen Schuß ab und traf die aus dem
Fenster ihrer im zweiten Stock gelegenen Wohnung
herausschauende , 20 Jahre alte Tochter eines Metz¬
germeisters direkt ins Gesicht ; die Verletzung ist
sehr erheblich. Ein lOjähriger Dolksschüier feuerte
aus einer Schreckschutzpistole in der Steinstrahe
einen Schutz ab und verletzte ein 23 Jahre altes
Mädchen durch die PulverlÄung erheblich an den
Augen.

ü . Baden -Baden , 1. Jan Arg von Gewissens¬
bissen muß ein in der Nähe von Bretten wohnender
Mann geplagt worden sein. Er schrieb einem hier woh¬
nenden früheren Händler und jetzigen Privatmann , daß
er im Jahre 1895 von chm einen Hundertmarkschein
»zu viel eingenommen" habe : er bitte dieserhalb um Ver¬
zeihung, schicke die hundert Mark zurück und sei erbötig ,
auch die Zinsen zu zablen , so es verlangt werde. Nach
siebzehn Jahren ist das eine ziemlich späte Reue , aber
demjenigen, der nach so langer Zeit die hundert Mark
zurückerhielt, wird sie trotzdem em Vergnügen bereitet
haben .

11 Baden - Baden , 1 . Jan . In der NeusabrSnackit
ging es , bis 12 Uhr , ziemlich lebhaft her, aber als die
Glocken das neue Jahr verkündet hatten , wurde es still.
— Am Neujahr stag hatten wir ein ganz prächtiges
Wette und der Verkehr gestaltete sich denn auch meinem
lebhaften , da die wände , ungsfrendi,c Menschheit den
sonnenfchönen Tag vielfach zu Ausflügen benutzte. —
Am Jahresschlüsse wird in Badeorten mit Spannung
dem Resultat der Jahresfrequcnz entgegengesehen.
Unsere Bäderstadt darf diesmal zufrieden sein . Im
Jahre 1911 hatten wir 76671 Gäste, im Jahre 1912
deren 76 507. Das bedeutet zwar eine Verringerung der
Frequenz um 164 Personen , aber die Gesamtziffer darf
trotzdem als eine durchaus günstige bezeichnet werden ,
wenn man in Bettacht zieht , daß die ungünst gen . Wittc -
rungsverhältniffe des Jahres 1912 an allen Orten den
Fremdenznflnß ganz bedeutend herobgedrückt haben .

* Diersheim , 1 . Jan . Unser bisheriges Gemeinde -
oberhaupt Oekonomierat Sänger , Mitglied der Ersten
Kammer , wurde auf die Dauer von neun Jahren ein¬
stimmig zum Bürgermeister wieder gewählt .

: : Waldkirch , 1. Jan . Die 72jährige Witwe E . Hug
von Haslachsimonswald wurde auf der Landstraße er¬
froren aufgesunden.

Schopfheim , I . Jan . In der Lehmgrube der Tonwerke
rutschte ein Arbeiter ab und erlitt einen doppelten Bein¬
bruch und verschiedene schwere innere Verletzungen , so daß
derSchwerverletzte ins hiesige Spital gebracht werden mußte .

-1- Zizenhause «, I . Jan . In das Stationsamt
wurde eingebrochen . Da die Kasse vom Bahnvorsteher
in Verwahrung genommen worden war, ging der Dieb
mit leeren Händen aus.

Die Mlchversorgung der Skadk Karls¬
ruhe.

Die Ausführungen der Stadtverwaltung zu obiger
Frage in den letzten Tagen sind sehr begrüßenswert ,
wenn diese die Hoffnung rechtfertigen, daß nun ernst¬
lich einmal an ihre Regelung gegangen werden soll.
Da scheinbar di« Absicht besteht , die Frage öffentlich
zu behandeln, so möchten wir gerne die Gelegenheit
benützen , um einige Richtigstellungen und Wünsche
unsererseits vorzuoringen, Sa wir als Vertreter der
Mllchproduzenten und als Besitzer des größten Milch¬
geschäftes Einblick in die Verhältnisse hier haben und
auch die Lage des Milchhandels beurteilen können.

Von Seiten der PrÄwzenten wurde schon lang«
dem Wunsch Ausdruck gegeben , im Milchhandel Wan¬
del zu schaffen, denn die Landwirte merken an den
jährlich mehrere tausend Mark betragenden Verlusten
durch den Milchhandel, wie reformbedürftig dieser ist.
Wenn die Stadt eingreifen will, dann soll sie das
aber in erster Linie vom hygienischen Standpunkt
aus tun und die Milchpreisfrage erst in zweiter
Linie ins Auge fassen . Durch die Milchlieferungs-
vorschriften für die Produzenten und durch unsere
Tätigkeit In den letzten Jahren sind die Verhältnisse
auf dem Lande zum großen Teil bereits verbessert
und gerade in letzter Zeit sind durch die Unterstützung
unserer Bestrebungen von Seiten weitblickenderer
Milchhändler größere Fortschritte zu verzeichnen. Die
Verbesserung der Milchgewinnung und die Organi¬
sierung der Milchlieferung von Seiten der Produ¬
zenten haben wir in die Hand genommen und sind
auf dem besten Wege , das Ziel in Bälde zu erreichen.
Diese Arbeit bildet aber für ein städtisches Eingreifen
die Grundlage und Voraussetzung. Dann erst , wenn
die Milch in einwandfreiem Zustande angeliefert
wird , kann dafür gesorgt werden, daß diese in glei¬
chem Zustand dem Konsumenten zur Verfügung ge¬
stellt wird . Der Gedanke einer Zentralisierung des
Milchhandels, der immer noch als Ziel vorschwebt,
Ist aber in der Praxis nicht durchführbar, schon wegen
der Gewerbefreiheit des Handels . In zweiter Linie
würde aber durch eine Zentralisierung des Milch¬
handels die Milch nicht verbilligt, sondern nur ver¬
teuert werden. Der Milchhändler, der die Milch am
Bahnhof in Empfang nimmt , bringt diese größten¬
teils ohne weiteres zum Konsumenten. Die Milch-
zentrale muß die Milch erst in die Molkerei schaffen ,
dort seihen, erhitzen, doppelt kühlen und dann mit
Hilfe von fremden und teuren Arbeitskräften an den
Konsumenten liefern. Daß solche Milch nicht so bil¬
lig geliefert werden kann, wie vom Milchhändler, be¬
sonders dann nicht , wenn die Milch in Flaschen ge¬
liefert werden soll, ist leicht einzusehen. Das Vor¬
bild Mannheims ist aber bei näherer Kenntnis der
Verhältnisse nicht so besonders nachahmungswett für
Karlsruhe . Denn, wenn in einer Stadt mit einem
Milchverbrauch von über 100 000 Liter eine städtische
Zentrale , trotz weitgehender Unterstützung von allen
Vereinen und einer intensiven Propaganda besonder»
durch die Gewerkschaften , nur 6000 Liter Milch um¬
setzt , so ist dies auf keinen Fall ein Zeichen dafür ,
daß das Ziel erreicht wurde. Die Mannheimer Milch-
zentrale ist genau so eingerichtet wie die hiesige und

auch dort zeigt sich , daß das Publikum einer Zentrali¬
sierung des Milchhandels fremd gegenäbersteht, denn
dort werden die Milchausschankwagen trotz der besten
Milchqualität ebenso wenig benützt , wie in Karlsruhe .
Auch die Erfahrungen , die in anderen Städten , beson¬
ders Freiburg , Stuttgart usw . mit der Zentrali¬
sierung des Milchhandels gemacht wurden , find nicht
besonders aussichtsreich .

Wenn die Stadtverwaltung etwas erreichen will,
dann kann sie dies auf viel einfachere und bessere
Weise unter Beibehaltung des jetzigen Systems
machen . Das ganze System zu ändern , wenn darin
ein Fehler ist, ist nicht nötig, die Beseitigung des
Fehlers ist einfacher und wirksamer. Die Ursache
aller Mängel, die im Milchhandel gegenwärtig herr¬
schen , haben in der vollständigen Gewerbefreiheit
ihren Ursprung. Stellenlose Arbeiter, bankerotte Ge¬
schäftsleute und auch viele arbeitsscheue Elemente,
fangen, ohne einen Pfennig Vermögen, ohne Kund¬
schaft und ohne jedes Inventar , den Milchhandel an.
Diese sogenannten Milchhändler haben weder die
nötigen Kenntnisse noch die nötigen Voraussetzungen
zur Ausübung des Handels mit Milch , die aber ge¬
rade das empfindlichste urst» wertvollste aller Nah¬
rungsmittel bildet. In Kattsruhe bildet, wie noch in
vielen anderen Städten , der Milchhandel eben eine
Arbeitslosen- und Altersversorgung, trotz seiner ihm
zukommenden großen Bedeutung für die Volksgefund-
yeit. Die meisten größeren und reellen Milchhändler
von Karlsruhe haben schon lange eingesehen , daß
eine durchgreifende Besserung des Milchhandels not¬
wendig ist und sie haben nicht nur den guten Willen
hierzu gehabt, sondern auch durch die Tat gezeigt,
daß es ihnen mit ihrem Berufe ernst ist. Gerade die
Milchhändlergenossenschaft hat in kurzer Zeit viel ge¬
bessert und sowohl beim Einkauf als auch beim Ver¬
kauf der Milch sich bemüht, allen Anforderungen nach¬
zukommen, die an den Milchhandel gestellt werden
können . Erwähnt muß auch werden, daß nicU nur
die Milchzentrale, sondern auch die Milchhändler¬
genossenschaft und auch andere größere Milchhändler
bereits Milch von Milchabsatzgenossenschaften beziehen.
Deshalb sind auch die Vorwürfe , die dem Milchhänd¬
lerstande gemocht werden, zu sehr verallgemeinert ,
denn sie treffen neben den schlechten auch die guten
Elemente, die gerne Wandel geschafft hätten , aber
ohne Unterstützung der Stadt , der Konsumenten und
der Produzenten hierzu nicht in der Lage sind . Was
ist nun zu tun, um die Mißstände zu beseitigen?

Der Milchhandel mutz soweit konzessioniert werden,
als es mit dem Gesetz der Gewerbefreiheit vereinbart
werden kann; kein Milchbändler darf Milch verhau -
sieren , der nicht den Befähigungsnachweis dafür er¬
bringt , daß er die zur Ausübung des Berufes nötigen
Kenntnisse durch frühere Tätigkeit in Molkereien oder
größeren Milchgeschäften erworben hat. Dann müßte
auch ein Leumundszeugnis gefordert werden, damit
unsaubere Elemente serngehalten werden. Drittens
müßte jeder Milchhändler ein eigenes Lokal besitzen,
das nur zur Aufbewahrung von Milch, Milchproduk¬
ten und Molksreigeräten verwendet werden darf und
das auch von der Polizei jederzeit kontrolliert werden
kann. Wenn auch noch gefordert wird , daß das zur
Ausübung des Milchhandels nötige Inventar eigener
Besitz des Milchhändlers sein muh, dann wäre dar
für die Milchproduzenten ein großer Vorteil , da hier¬
mit dann die Ursache der großen Kannenoerluste und
auch viele Polizeibeanstandungen verschwinden wür¬
den.

Diese Anforderungen sind verhältnismäßig so ge¬
ring , daß sie bei einigermaßen ernstem Wollen sicher
durchgeführt werden können , ohne daß hierdurch die
Milchpreisfrage berührt wird und ohne daß die Milch¬
versorgung der Stadt eine Störung erleiden würde .
Die durch diese Anforderungen zu beseitigenden Män¬
gel bilden aber auch die Ursache aller Mißstände im
Milchhandel und ihre Beseitigung bietet die sichere
Aussicht auf dauernde Besserung, besonders wenn
auch das Publikum Interesse hierbei zeigt. Durch ein
derartiges Eingreifen kann die Stadt ohne irgend¬
welche Auslagen wehr und besseres erreichen, als
durch eine Zentralisierung des Milchhandels, die bis
jetzt noch in keiner Stadt durchgeführt wurde oder
sich bewährt hat.

Badischer Molkereiverband. Karlsruhe .

Aus dem Stadtkreise.
Neujahr 1S1Z

wurde mit demselben Jubel begrüßt , mit dem man jedes
neue Jahr zu empfangen pflegt . Es soll diesmal noch
lebhafter zugegangen sein, als es sonst der Fall war .
Die schießfreudige Jugend war jedenfalls gut vorbereitet .
Lange vor Mitternacht knallte es schon lustig an allen
Ecken , die in Schußweite dem Auge der heiligen Herman-
dad entrückt warm . Ueberall suchte man durch bengalische
Feuer und anderes wenigstens den Beginn des neuen
Jahres recht rosig erscheinen zu lassen. Und wenn sich
nur ein Teil dieses künstlichen MorgenroteS in freudige
Zukunft verwandelt , so wird 1913 gewiß nicht viel
Schlechtes biingen . Das soll nun freilich kein Loblied
ans den Schießunfug sein ; denn etwas andere« stellt
das übermäßige Knallen und Knattern kaum dar . Aber
es hat doch auch symptomatische Bedeutung , daß die
überquellcnde Freude über das Verschwinden des
„schlechten " alten Jahres und das Neuaufziehen eines
»besseren " so lebhaft nach Ausdruck verlangt. Die
schönste und innigste Begrüßung des neuen Lebens¬
abschnittes wird aber stets nn geschlossenen Familienkreis
zu finden sein . Da leuchtet noch einmal der weihnacht¬
liche Glanz auf und glühende Küsse brennen auf Wangm
und warm legt sich eme Hand in die andere . Alle- Herz¬
liche , Aufrichtige, Menschliche und Schöne wird lebendig ,
und wer sich fremd war oder wurde , tritt sich nahe und
näher. Die Stunde des gegenseitigen Sich Erkennens
oder Erschließend oder Hingebens atmet weihevollen Zauber .
Mit dem Jauchzen hoffender Menschenkinder mischt sich
der vollklingende Akkord beredter Glockenrungen . Und
kaum jemals sind die Wünsche, die sich ver Brust ent¬
ringen, mehr der Erfüllung wert, als in diesem einzigen
Augenblick eines langen Jahres . Dem Ernste der Stunde
entspricht auch der feierliche Gottesdienst , der dem Jahres¬
wechsel vorangeht . In Scharen strömen da die Christen ,
die eine innere Sammlung als nichts Ueberflüssiges ari¬
schen und ein köstliches Wort zu schätzen wissen. Und
diese wertvolle Bereicherung ihres inneren Menschen läßt
sie als gefestiggte Erdenkmder ins neue Jahr erntreten .
Mancher feiert Neujahr auf mancherlei Weise. Für
manchen ist es überhaupt kein Anlaß, viel Wesens davon
zu machen. Er erblickt in dem Neu mg nicht« anderes
als ein Jahr wie jedes andere — mit 365 Tagen , so
undsoviel Feiertagen und einer große,' Anzahl von gewöhn¬
lichen Werkeltagen . Nach seiner Ansicht geht alles wieder
im alten Trott weiter — vielleicht schlechter , vielleicht
aber auch ein wenig besser. Und mit dieser leisen Hoff¬
nung tritt auch er zu dm anderen über , die ihre Gefühle
zu einer Feierstunde erhöhten und ihre Seelen -
regungen nicht im Dunkeln schlummern ließen . So
eint uns alle an der Schwell« des neuen Jahres ein
großer Wunscb, ein großes, starkes Hoffen. Diese Hoff¬
nung auf Besseres, auf Glück ist urgeboren und bleibt
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Am Sylvesterabend besuchtenGroßherzogin Luise und
Großherzogin Hilda den Gottesdienst in der Schloß¬
kirche , ebenso am Vormittag des Neujahrstages . Der
Großherzog war durch em leichtes Unwohlsein
verhindert , den Gottesdiensten beizuwohnen. Später
nahmen die Fürstlichkeiten die Gratulationen des Hof¬
staates , der Minister und sonstiger hoher Staatsbeamten
und Militärs entgegen. Im Großh . Schloß wie im
Großh . Palais waren Gratulationslisten aufgelegt , in die
sich zahlreiche Persönlichkeiten einzeichneten.

Neue Gesetze . Mit dem 1 . Januar 1913 traten in
Kraft die Gesetze über die Vereinigung der Gemeinden
Dill -Weitzenstein mit Pforzheim , Bestenheid mit Wert¬
heim , Sandhofen und Rheinau mit Mannheim , ferner
die Gesetze über die Wanderung des Landwirtschafts¬
kammer - und Gebäudeversicherungsgesetzes und die
Errichtung einer Kaminfegerunterstützungskasse , so¬
wie das Gesetz über das Staatsschuldbuch .

Dienstjubiläum . Gestern waren es 25 Jahre , daß
Direktor W . Wagener die Leitung der Näh¬
maschinenfabrik Karlsruhe , vorm . Haid L Neu ,
übernommen hat . Aus diesem Anlaß versammelten sich
gestern nach Geschäftsschluß der Auffichtsrat und Ab¬
ordnungen der Beamten und Werkmeister in den
Räumen des neuen Verwaltungsgebäudes , das festlich
geschmückt war . Dort beglückwünschte der Vorsitzende
des Auffichtsrats , Herr Bankier M . A Straus den
Jubilar und überreichte chm namens der . Gesellschaft
einen Betrag von 10 000 Mark und namens des Aus¬
sichtsrats zwei Oelgemälde . Der langjährige Prokurist
Neuesüß übergab als Jubiläumsgeschenk der Beamten
und Werkmeister zwei auf Marmorsäulen ruhende Bronze¬
figuren , Handel und Industrie darstellend . Das Unter¬
nehmen hat während der Tätigkeit des Herrn Wagener
die Produktion und die Arbeiterzahl um mehr als das
Zehnfache gesteigert und dabei den Arbeitern stets reich¬
lichen Verdienst gewährt . Diese Erfolge sind in erster
Linie der unermüdlichen energischen Tätigkeit des Herrn
Wagener zu verdanken , der auch allen semen Unter¬
gebenen stets ein gerechter und wohlwollender
Vorgesetzter war . Herr Wagener danke für die chm
erwiesenen Ehrungen , lud die Beamten und Werkmeister
zu einem Festessen auf den 4 . Januar ein und gab
zugleich bekannt, daß er , um auch die Arbeiter an seinem
Jubiläum teilnehmen zu lassen, die chm von der
Gesellschaft zur Verfügung gestellte Summe von
10000 Mark am nächsten Zahltage an die
Arbeiter zur Verteilung bringen werde . Die Feier wurde
durch den Vortrag einiger Musikstücke eingeleitet und
geschlossen .

In der Reujahrsnacht müßte jeder Schutzmann
tausend Augen haben , um all die verbotenen Vorgänge
beachten zu können . Die Polizei hat trotzdem eine
ganz ansehnliche Liste von Missetätern zusammenge¬
bracht . Es mußten 111 Personen wegen Nbbrennens
von Feuerwerkskörpern und 27 wegen Schießens mit
Revolvern und Pistolen zur Anzeige gebracht werden .
Außerdem wurden 19 Verkäufer von Feuerwerks -
körpern angezeigt , weil sie den Derkaufsvorschriften
zuwiderhandelten . — Wegen Bedrohung , Körperver¬
letzung und Sachbeschädigung wurden drei aus¬
ländische Studierende angezeigt , die in der
Silvesternacht in der Hebelstraße Vorübergehende mit
einem Revolver bedrohten , Kleider zerrissen und einem
Mann einen Stich in die linke Hand versetzten . Hoffent¬
lich weih die Polizei den „Bildungs - und Betätigungs¬
drang dieser Herren zu „würdigen "

. — Ein 26 Jahre
alter lediger Schiffsheizer aus Traber a . M . wurde
verhaftet , weil er in der Silvesternacht in einer Wirt¬
schaft in Mühlburg mit einem Bierglas einem Tag¬
löhner auf den Kopf schlug und ihn dadurch schwer,
aber nicht lebengefährlich verletzte . Sonderbare Neu¬
jahrsfeier !

Anfall . Als gestern vormittag ein Metzgerbursche
bei der Kronenstraße über die Kaiserstraße lief , wurde
seine Fleischmulde , die er auf der Schulter trug , von
einem Straßenbahnwagen angefahren . Der Metzger¬
bursche wurde umgeworfen und fiel unmittelbar vor
den Straßenbahnwagen . Nur durch rasches Bremsen
durch den Wagenführer wurde ein Unglück verhindert .

Veranskalkumen. Vereine und Vorführungen.
Residenz -Theater . Man schreibt uns : „DasMäd -

chenohne Vaterland "
, eine Episode aus dem

Balkankriege , ist das neueste dreiaktige Drama : der
Verfasser nennt es eine Episode , weil er seine Aufgabe

nicht darin sah, einen aktuellen Stoff dramatisch zu
verarbeiten , der seit Wochen das Publikum aller Län¬
der beschäftigt , sondern weil sein Auge mitten in dem
gewaltigen Kriegsgetümmel der Balkanvöiker ein im
Vergleich zu dem blutigen Massenringen fast ver¬
schwindendes Ereignis erblickte, das ihm ein geeignetes
Sujet erschien, das Schicksal zweier Menschen in seiner
ergreifenden Tragik festzuhalten . Für Afta Nielsen
wurde eine Glanzrolle geschaffen, mit deren Ver¬
körperung sie ihren bisherigen Lorbeeren ein neues
Reis hinzufügen kann .

Spork und Spiel.
Fußball .

Da » am Nenjahrstag auSgetragene Ligaspiel
zwischen Phönix - Alemannia Karlsruhe und
Stuttgarter Union in Stuttgart endete mit
einem Siege der Schwaben von 3 : 0 Toren . — Die
Tabelle erleidet , mit Ausnahme von Stuttgarter Union ,die jetzt mit 14 Spielen (Schlußspiel ) mit 16 Punkten
an zweiter Stelle bleibt , keine Veränderung .

Lufkfahrk.
Mülhansen (Elsaß), 1 . Jan . - Gestern nachmittag

4 Uhr 16 Min . stieg der Flieger Faller auf Aviatik
Doppeldecker mit vier Passagieren vom Habsheimer Flug¬
platz auf und landete nach einem Fluge von 1 Stunde
18 Minuten um 5 .34 Uhr wegen der stark vorgeschrittenen
Dunkelheit . Faller hat damit den von Abramowitsch in
Petersburg aufgestellten Weltrekord geschlagen. Sein
Benzin - und OelVorrat hätte auf drei Stunden Flugdauer
ausgereicht .

Spanien.
Das neue Kabinett .

Madrid , 1 . Jan . Das neue Kabinett setzt sich
folgendermaßen zusammen : Präsident : Romanones ,
Inneres : Alba , Aeußeres : Navarro Reverter ,
Justiz : Barroso , Krieg : General de Luque , Marine :
Amaljo Jimino , öffentliche Arbeiten : Villanueoa ,
Unterricht : Lopez Munoz , Finanzen : Suarez Inclau .

Das neue Kabinett begab sich gestern abend sieben Uhr
zur Eidesleistung in das königliche Palais .

Ser valkankrieg .
Die diplomatische Aktion Rumäniens .

Paris , 1 . Jan . Der rumänische Minister
des Innern , Take Ionescu , ist heute abend
hier angekommen und von Poincare empfangen
worden .

Bukarest, 1 . Jan . Gestern traf die amtliche Mit¬
teilung der bulgarischen Regierung ein , daß Präsi¬
dent Dr . Dan eff die Vollmacht habe , mit dem
rumänischen Gesandten in London , Mischu , über
die schwebenden Fragen der beiden Länder
zu verhandeln und zum Abschluß zu bringen . Da¬
mit ist die Angelegenheit in jene Phase getreten ,
die seitens Rumäniens bereits nach der Einstellung
der Feindseligkeiten erwünscht worden war .

Griechische Meldungen .
Athen , 1 . Jan . Die griechische Artillerie beschoß

in der letzten Nacht die großen Biwaks der Türken
zur Linken der Straße nach Ianina sowie den
Ort Bisoni . Die Türken antworteten nicht , mach¬
ten aber um 3 Uhr morgens einen Angriff auf
das Zentrum und den linken Flügel der Griechen .
Der Angriff wurde zurückgeworfen . Das Artillerie¬
feuer dauerte den ganzen gestrigen Tag .

London , 1 . Jan . Nach einem Telegramm des bri¬
tischen Gesandten in Athen an das Auswärtige Amt
ist die Blockade von Santi Quaranta wie¬
der ausgenommen worden .

Die „Einigkeit " der Bündler .
Saloniki , 1 . Jan . Infolge der Haltung der ser¬

bischen Behörden , welche , wie gemeldet , die Pro¬
venienzen aus Saloniki mit hohen Zöllen belegen ,
erhoben die hiesigen Kaufleute bei den Ver¬
tretern der griechischen Behörden sowie bei den

fremden Konsuln Vorstellungen , indem sie
darauf hinwiesen , daß der Handel Salonikis
ruiniert würde , falls Serbien die getroffenen
Maßnahmen nicht zurückziehe . Als Erfüllungsort
für all « alten Forderungen der hiesigen Kausleute ,
die sie im Inland haben , müsse Saloniki anerkannt
werden .

_ (Siehe auch 1. Seile.)

Letzte llachrichlen.
Erdstöße in Württemberg .

Stuttgart , 1. Jan . Hier und auf der schwäbischen
Alb ist gestern abend um 6 .50 Uhr ein Erdstoß verspürt
worden , von einem leichten unterirdischen Rollen
begleitet . Er dauerte nur etwa 1 Sekunde , hat aber
doch mancher Orts einige Aufregung hervorgerufen . In
Stuttgart und Umgebung hob alsbald ein Telepho ieren
an , hauptsächlich bei den Redaktionen , ob es wirklich ein
Erdstoß gewesen sei und ob man noch stärkere zu er¬
warten habe . Auf den Fildern und im Neckartale scheint
der Stoß mehr empfunden worden zu sein als im Stutt¬
garter Kessel . In Tübingen entstand in der Stifts¬
kirche , wo gerade wie anderswo auch der Jahresschluß -
gottesdieust abgehalten wurde , unter den Kirchenbesuchern
eine merkliche Aufregung , die sich aber bald wieder legte.
In Pfullingen und dem Albtrauf entlang , Ebingen
zu . » urde der Stoß am stärksten verspürt , von starkem
Rollen begleitet ; die Erschütterung war allgemein wahr¬
nehmbar .,Reutlingen , den 1. Jan. Nach längerer Pause
wurde gestern abend 6^ Uhr hier wieder ein Erdbeben
verspürt , das an Heftigkeit demjenigen des 16. Nov . ! 911
gleichkam, aber sich nur in einem dumpfen Stoß äußerte ,
sodaß irgendwelcher Schaden nicht entstand . Wahr -
genommen wurde der Erdstoß selbst in den Kirchen, in
denen zu dieser Zeit Gottesdienst war .

Fürst Lichnowsky in Berlin .
Berlin , 1 . Januar. Der Reichskanzler empfing

den Botschafter Fürsten Lichnowsky , den österreichisch¬
ungarischen Botschafter von Szoegeny - Marich und
den großbritannischen Botschafter Ge scheu . — Vom
Reichskanzlerpalais aus begab sich Fürst Lichnowsky ,
ohne in das Hotel Esplanade , in dem er abgestiegen ist,
zurückzukehren , direkt zum Kaiser nach Potsdam .
Die Audienz des Botschafters beim Kaiser währte längere
Zeit . Fürst Lichnowsky hielt dem Kaiser einen einstün-
digen Vortrag und wurde dann zur Frühstückstafel gezogen .

Zur Beerdigung von Kiderlen -Wächter.
Berlin » 1 . Jan . Das Kaiserpaar beauftragte den

Reichskanzler mit seiner Vertretung bei der Beisetzung
des Staatssekretärs v . Kiderlen -Wäcbier .

Stuttgart , 1 . Jan . Ueber das Leichenbegängnis ist
folgendes bestimmt : Den Trauerzug eröffnen Studenten ,
dann folgt der Leichenwagen, alsdann der Geistliche und
die Familienangehörigen Unmittelbar hinter diesen nimmt
der Reichskanzler seinen Platz ein. Dem Reichskanzler
schließen sich an die Vertreter der Fürstlichkeiten , der
Regierungen usw . in verschiedenen Abstufungen . Den
Schluß bildet das nicht offizielle Trauergefolge . Der
Abmarsch des Trauerzuges ist endgültig auf ^ -3 Uhr nach¬
mittags festgesetzt .

Die Spioaageaffäre in Breslau.
Breslau , 1 . Jan . Ueber die bereits erwähnten Ver-

iaftungen wegen Spionage teilt der Polizeibericht mit :
In dem Hause Fürstenstraße 28 hatte sich die Familie
Köhler eingemietet , die vorher eine Kellerwohnung in
einer Seitengasse des Lehmdamm mnehatte und dort sehr
dürftig lebte. In der neuen Wohnung aber machten die
Leute einen auffälligen Aufwand . Zudem war der Mann
plötzlich in dem Besitz eines Automobils gelangt und
machte als angeblicher Cbauffeur große Ausfahrten , die
sich bis nach Russisch - Polen erstreckten . Später be¬
fand er sich im Besitz eines zweiten Autos , für das er
sich einen Chauffeur mietete . Die Ausfahrten wurden nun
immer eifriger fortgesetzt. Das blieb selbstverständlich der
Kriminalpolizei nicht verborgen und Köhler wurde , nachdem
er lange von der Polizei beobachtet worden war , verhaftet ,
ebenso seine Frau und ein junger Manu , der seit längerer
Zeit bei Köhler ein- und ausging . Es war dies am
7 . November . Die Hauosuchung ergab hinreichendes
Material dafür , daß Köhler im Dienste eines
fremden Staates Spionage getrieben hat .
Die Vorgefundenen Briefschaften , eine Summe ausländischen
Geldes , Karten und Zeichnungen wurden beschlagnahmt ,

ebenso die beiden Automobile . Die Untersuchung der j
gelegenheit leitet der vom Reichsgericht bestellte Uy
suclungsrichter , der hiesige Amtsgerichlsdirektor Kon
Bemerkt sec endlich, daß alle hier in Frage kommen
Personen Deutsche bezw Breslauer waren , und Ruff
überhaupt nicht in Frage kommen.

Roosevetts Aufzeichnungen .
London, 1 . Jan. Nach einer Meldung des Was!,toner Korrespondenten der „Neuyorker Times " ist Roo !

seit augenblicklich mit der Ausarbeitung seiner Aj
Zeichnungen beschäftigt, die demnächst herausgegel
werden sollen. Ein Abschnitt derselben befaßt sich j,den russisch - japanischen Friedensoerhan
lungen in Portsmouth im Jahre 1905. Dar ^
soll Japan den ersten Schritt zu denFriedes
Verhandlungen unternommen haben .

Expräsident Castro.
Neuyork , 1 . Jan . Nachdem der frühere Präsiij

Castro nach der Einwandererstal ion Ellis Isla ,
gebracht worden war , wurde seinem Blute eine Pff
zur mikroskopischenUntersuchung entnommen . Es «
lautet Castro habe eine ansteckende Kran kh ei
die einen Grund zu seiner Ausschließung bilj
könnte. Die Behörden von Venezuela sind ersu
worden , Einzelheiten über etwaige kriminelle Ve
gehen Castros einzusenden, auf Grund deren sä
Ausschließung nach dem amerikanischen Gesetz ,
rechtfertigt erscheinen würde . Das Ersuchen
Feslhaltung Castros kam vom Staatsdepartement .

Wie der Einwanderunskommissar mitteilt , hat
frühere Präsident Castro den Wunsch geäußert , so §
nach Europa zurückzukehren . Er beabsicht ,
einen deutschen Dampfer zu benützen und in Hambw
zu landen .

Die Homerulebill .
London, 2. Jan . Das Oberhaus beriet gestern ül

die Homerulebi ! l . Ein »monistischer Zusatzantr ,
daß das Gesetz für Ulster keine Geltung erlangen ft
wurde abgelehnt .

Die chinesische Sechs -Alächke-Anleihe.
Peking , 1 . Jan . Das hier getroffene Präliminä

abkommen setzt verschiedene Punkte der geplant
Scchs - Mächte - Anleihe von 25 Millionen fest .
Anleihe wird durch die Salzsteuer gesichert und aufs
Dauer von 40 Jahren abgeschlossen .

Zwei Millionen unterschlagen .
Augsburg , 1 . Jan . Der in den siebziger Jahn

stehende Inhaber der altariaesehenen Bankfirma
Hauser in Kaufbenren , Joseph Gerhauser , hat die Fink
ergriffen , nachdem für heute der Konkurs angemeld
werden sollte . Aus einem hinterlassenen Schreib «
in dem er mitteilt , daß er den Tod suche, geht Heros
daß er sein Vermögen an ausländische
Börsen , besonders in London , verspielt und fren
Gelder angegriffen hat . Die unterschlagene Sums

.beträgt etwa 2 Millionen Mark . Mehrere groj
Käsereien in Kaufbeuren und im Allgäu verlieren ii
Geld , ebenso zahlreich e kleine Leute .

Augsburg , 1. Jan. Der Magistrat der Stadt Au
bürg beschloß , das schon viele hundert Jahre alte Hol
„Zu den drei Mohren "

, in dem seiner Zeit ein Fuggj
den bekannten Schuldenbrief Kaiser Karl V . vernicht«
für 453000 Mark anzukaufen.

Tsingtau , 2 . Jan. Auf seiner bisher glücklich
laufenen Weltreise lief der Hapagdampfer „ Cleoelaii
mit einigen hundert deutschen und amerikanischen Reisen .am 30 . Dezember zum ersten Mal den Hasen von Tsiö
tau an . Die Passagiere besichtigten die deutsche Kolos
mit großem Interesse .

ÄSLSlS !'

NsfskKskso
v*irü dv»

ö !utsmiu » un<I kleickLuckt
oir kiäftigungsmittsl tsusencksckarrMa, »mpkolilrn.

„Goldener Adler "
Karl -Friedrichstraße 12.

JedenMontag u Donnerstag

Schlachttag .
Von 5 Uhr ab die so beliebten

Schlachtplatten ,
was empfehlend anzeigt

Ernst Müller.

«Milli
liiklsiilie
isllon lllontsg UNll

llomioebtag

MMW
Maschinenschriftliche

Vervielfältigungen
aller Art schnell und zuverlässig

Relkenstratze 3, 2 . Stock.

Zchrieekönlg

XUeill. k»drilc«it Luc!, a« »aSd-rUa»«»«! Scdudcrsm« „ INgrl»«

Freie NrreiliigW früherer 112er.
Kameradschaftliche Jusammenlruuft

Samstag , den 4 . Januar l . I ., abends 0-9 Uhr, im Nebenzimmer
Gasthaus -„ König von Württemberg " . Regimentskameraden willkommen.

l„stiU8en8 Lebertran .
^ irkt bliitdiltl «-Il«i , M4t«?iiieiierii6 , Vppvtit
» » regeiiot . kiedt sie körperkrätte ia Kurier keit . 6s -
sonäers blutarmen , sek » geblieben kersonsn , rkaoditiseken ,skrokniösen, beim Körnen rurllekbleibsnäeu Ländern rn

empkedlsn .
- riera 2 3V 4 . 60 -

Alleiniger Padrikant :
Hillieliii in

Klan Lebte ank äis Originalpaekung mit äsm klamso
Kabusen nnä mit nebenstebenäer Lignr . ^risvk 2N babso
in alle » ^ pockeken von Karlsruhe uuä Umgebung .

n >
ist nvä bleibt äas billigste nnä beste

gegen UanebbelLstigung .

„Hei» H-unilidiit.
"

^ lleinanskükrnngsisebt kür Larlsrnke ,
Onrlaek , Lttlingsn miä Umgebung :

kr. L e. SliMiMei.
Itsnlsi - uk « ,

Telephon 1636 . ^ ngartsnstrasse 32.

attiMeuia !
gegr -. ,goz .

lesen vouusrstag
LillsbsnrI

im Lokal „Veissvr kerg".
v « >» Voi -» tsn6 .

Anzüge
färbt und reinigt rasch und billig !

Färberei v » «.ssvl

kspl 'oüuktionsn
von verstorbenen ^ nvsrvavätsn
vsräsn billigst n . küvsilsriseb i
unter voller Karaptis clsr !

^ eknllckksit angekertigt .

PWk . MkkMM
Lsrlsrnks ,

llarI-?rieSr1ok8tr»l!» 33.
ksrnrnk 2331 .

30 >^/s >cl8li'S886 30 .

^ 7»» u » M» L » Aual ^ R» H HI » » »

I 'ür ÄLS kllirok üvs Lrnttsrs
Liiirn^ iler türkigeli . sieksiiMnell in ftocizorilr « Vsrkvisnss 81Ä .VK

»ovte einige Lkamoreukev; nvä »1a Llvlagv »An« I'rviizerlröknvg

HtSts , UivLsviL - vrbs MLüvLoir olrus
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